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Die bevorſtehende Reichsfinanzreform
wird neuerdings in der Preſſe, beſonders in deren liberalem
Teile, wieder ſehr lebhaft erörtert. Dabei wird von ver-
ſchiedenen Seiten mehr, als zweckdienlich iſt, der Schwierig-
keiten gedacht, die dem großen, nationalen Werke ent-
gegenſtehen ſollen. Einzelne Blätter gehen dabei ſo weit,
conditiones sine qua non aufzuſtellen und leichten Herzens
ein Scheitern der Reform in Ausſicht zu nehmen. Unſeres
Erachtens iſt es durchaus müßig und dem guten Willen,
an der Hebung der Reichsfinanznöte mitzuwirken, wider-
ſprechend, wenn jetzt ſchon über Einzelheiten angeblicher
Steuerpläne der Stab gebrochen wird. Man warte doch
ruhig die Vorſchläge der verbündeten Regierungen ab und
geduldige ſich bis zu deren authentiſchem Bekanntwerden
mit der Polemik. Dann wird dazu noch ausreichend Zeit
vorhanden ſein und auf einer ſachlichen Grundlage ver-
handelt werden können.

So wie von einem großen Teile der liberalen Preſſe
heute die Reichsfinanzreform man kann ſagen: ins Blaue
hinein behandelt wird, dient dies nur dazu, das Deutſche
Reich noch weiter dem Spott und der Schadenfreude des
Auslandes zu überliefern. Wie kleinlich ſind die Einwände
gegenüber einer ſo großen und ſo wichtigen nationalen
Lebensfrage! Wie anders verhielten ſich die Zeitungen
und Parteien des Auslandes in ſolchen Fällen! Wo wird
ſich in irgend einem ziviliſierten Lande ein angeſehenes
Preßorgan finden, das, wie die „Weſer-Ztg.“ ſchreibt:

„Jhr (Konſervativen) und die Regierung wollt
Geld von uns (Freiſinnigen), nicht wir von Euch. Jhr
müßt uns und den von uns vertretenen Volkskreiſen die
Sache mundgerecht machen!“ Bei uns lacht man über ſo
kindiſche Phraſen; im Auslande würde man einem Blatte,
das in dieſer Weiſe von finanzpolitiſchen Dingen redet,
ein für allemal den Rücken kehren.

Skandalös iſt ferner das Auftreten von Zeitungen, die
das Verlangen laut werden laſſen, die Linke ſolle die Not
lage der „Regierung“ die doch in Wirklichkeit eine Not
lage des Reiches iſt dazu benutzen, um bleibende
Parteivorteile herauszuſchlagen, ſkandalös die Unter-
ſtützung von Jntereſſenten, die beſteuert zu werden fürchten
und gerne die Steuern auf die Schultern der „anderen ab-
laden“ möchten, durch politiſche Blätter. Wie ein Mann
müßte die wahrhaft reichs- und ſtaatserhaltende Preſſe auf-
treten und die zum Hohn herausfordernden Argumente
lärmender Jntereſſentenvereinigungen zurückweiſen.

Steuern zahlen iſt für niemanden eine Annehmlichkeit;
aber nicht einer im deutſchen Vaterlande darf von der
Pflicht befreit ſein, nach ſeinen Kräften zu dem nationalen
Geldbedarf beizutragen. Gerade an dieſem Punkte ſollte
die geſamte Preſſe anſetzen und die Bevölkerung aufklären,
anſtatt aus Popularitätshaſcherei jedem, der es hören will,
zu verſichern: Nein, du ſollſt von Steuern befreit ſein, die
„anderen“ müſſen dieſe unangenehme Leiſtung auf ſich
nehmen. Es iſt auch durchaus unangebracht und dem
nationalen Jntereſſe ſchädlich, wenn fort und fort verſichert
wird, wir hätten in Deutſchland ſo furchtbar große Schulden
und ſo koloſſale Steuerlaſten, daß wir ſchon jetzt faſt
darunter zuſammenbrechen und neue Einnahmen kaum noch
auffinden könnten. Und ſolche widerſinnigen Behauptungen
wagt man aufzuſtellen zu einer Zeit, da die wirtſchaftliche
Entwickelung der Nation auf der Höhe ſteht, da alle Volks-
ſchichten bis zum einfachſten Arbeiter hinunter ſich eine
Lebenshaltung gönnen können, die noch vor einem Jahr-
zehnt nicht für möglich gehalten worden wäre. Dieſes
tüchtige, ſtrebſame, fleißige und ſeinen Beſitz ſtetig
mehrende, in immerwährendem Wachstum befindliche
deutſche Volk ſollte nicht die für den nationalen Bedarf er
forderlichen Steuern zuſammenbringen können

Es kann ſich nur darum handeln, die zweckmäßigſten
Steuerquellen ergiebig zum Fließen zu bringen. Die Vor-
ſchläge kann man von den verbündeten Regierungen ruhig
abwarten. Wenn dabei ſo will es ja ſonſt grundſätzlich die
Demokratie! auch die bewährten Methoden des demo-
kratiſchen Auslandes berückſichtigt werden, ſo kann das
nichts ſchaden. Jedenfalls aber ſollte ſich die Preſſe hüten,
ehe feſte Pläne vorliegen, ſchon von vornherein dieſes oder
jenes Projekt zu diskreditieren und das Volk dagegen auf-
zurèden.

Wir ſind der Meinung, daß die Parteien des Reichs-
tages, ihrer Verantwortung vor der Nation wie vor dem
Auslande ſich bewußt, den feſten Willen haben, die, wie wir
ruhig zugeben können, ſchwierige und keineswegs volkstüm-
liche Aufgabe der Reichsfinanzreform zu löſen. Wir ſind
auch trotz des unklugen Gebarens eines Teiles der Preſſe
noch immer der Ueberzeugung, daß es, gelingen wird, die
Parteien zum Zuſtandebringen des wichtigen Werkes zu
einigen. Aber man ſollte dieſe Aufgabe nicht erſchweren
und nicht vorher unnötige Beunruhigungen ſchaffen.
Einige Zurückhaltung über die Reichsfinanzfrage iſt alſo
unbedingt geboten.

Sonntag, 5. Juli 1908.
Die Novelle zur Gewerbeordnung.

Bevor der Reichstag im Herbſt wieder zuſammentritt,
wird vorausſichtlich die Kommiſſion für die Novelle zur
Gewerbeordnung ihre Arbeiten wieder aufnehmen und den
inzwiſchen von der Redaktionskommiſſion zu erſtattenden
Bericht feſtſtellen, ſo daß die Vorlage bis zur Weih
nacht spauſe noch ihre Erledigung finden kann.
Wenn die Novelle auch nur eine teilweiſe Reform brachte,
ſo enthielt ſie doch eine ganze Reihe einſchneidender und
grundſätzlicher Aenderungen der Gewerbeordnung, die faſt
von allen Parteien als Fortſchritte anerkannt wurden.

Vor allem ließ die Novelle den bisher ſehr ſtrittig ge-
weſenen Unterſchied zwiſchen Fabrik und
Handwerk fallen. Ueber das, was Fabrik, was Hand-
werk ſei, beſagte die Gewerbeordnung in ihrer bisherigen
Faſſung nichts, und ſo entſtanden in der Praxis oft
Reibungen und Streitigkeiten, zumal der Unterſchied
zwiſchen einer Fabrik und einer Werkſtatt ſich immer mehr
verwiſcht. Der Entwurf beſeitigte darum in der Frage des
Arbeiterſchutzes ganz den Begriff Fabrik und ließ nur noch
Betriebe und Anlagen gelten. Unter den Arbeiterſchutz im
engeren Sinne (Schutz der Jugendlichen und der
Arbeiterinnen) ſollten künftig alle Betriebe fallen, in denen
in der Regel mindeſtens zehn Arbeiter beſchäftigt ſind, die
Vorſchriften über die Lohnverwirkung und die Arbeitsord-
nung ſollten dagegen nur auf Betriebe Anwendung finden,
wenn dieſe in der Regel mehr als zwanzig Arbeiter be-
ſchäftigen. Das Lohnbuch ſollte zu einem Abrech-
nungsbuch umgeſtaltet werden, in das außer den bisher
vorgeſchriebenen Eintragungen künftighin noch: der Zeit-
punkt der Uebertragung, Art und Umfang der abgelieferten
Arbeit, der Tag der Ablieferung, der ausgezahlte Lohn-
betrag unter Angabe von etwaigen Abzügen ſowie der Tag
der Lohnzahlung eingetragen werden ſollte. Ortsſtatutariſch
ſollte. der Fortbildungsſchulzwang für Arbeiterinnen unter
18 Jahren zugelaſffen werden. Der Entwurf enthielt ferner
die Forderung einer möglichſt gleichartigen Geſtaltung der
Rechtsverhältniſſe der Handlungsgehilfen einerſeits und der
Werkmeiſter und Techniker andererſeits hinſichtlich der
Kündigung und Lohnzahlung.

Ueber die Konkurrenzklauſel waren Be-
ſtimmungen vorgeſehen, die die geſetzlich gewährleiſtete
Freizügigkeit und die freie Verfügung über die eigene
Arbeitskraft nicht unterbinden ſollten. Die Arbeitszeit für
die weiblichen Arbeiter wurde dahin beſchränkt, daß für
weibliche und jugendliche männliche Arbeiter eine elf-
ſtündige Nachtruhe feſtgeſetzt wurde. Vom Jahre 1910 ab
ſollte für dieſe Arbeiterkategorien der zehnſtündige Arbeits-
tag gelten.

Der Arbeiterſchutz ſollte auch auf die Hausarbeit aus-
gedehnt werden. Den aus der Heimarbeit für Leben, Ge-
ſundheit und Sittlichkeit der Arbeiter erwachſenden Ge
fahren (ungenügende Beſchaffenheit der Arbeitsräume,
mangelhafte Anlagen und Unterhaltungen der Betriebs-
vorrichtungen, Maſchinen und Gerätſchaften u. a.) ſollte
ſchrittweiſe in allen Hausbetrieben entgegengetreten werden,
und es ſollte der bereits vorliegende Geſetzentwurf über die
Herſtellung von Zigarren in der Hausarbeit auf ähnliche Jn-
duſtrien entſprechende Anwendung finden. Die Jnduſtrie-
zweige, auf die ſich der Arbeiterſchutz erſtrecken ſoll, ſollte
der Bundesrat beſtimmen, doch war die bisherige Unter-
ſcheidung zwiſchen Hausgewerbetreibenden und Heim-
arbeitern aufgehoben.

Bei der erſten Leſung fand die bedeutſame Vorlage mit
Ausnahme der von ſozialdemokratiſcher Seite geübten
Kritik im weſentlichen Anerkennung. Die vielen vom
Zentrum geſtellten Abänderungs- und Zuſatzanträge aber
bewirkten, daß die Kommiſſion mit ihren Arbeiten bisher
nicht zu Ende gekommen iſt und, um unüberſehbarer Ver-
zögerung vorzubeugen, ſchon vor dem Plenum wieder zu-
ſammenzutreten geneigt iſt.

Diamantenfunde in Deutſch-Südweſtafrika.
Mehrere Blätter vom 26. Juni gaben eine in dieſer

Faſſung recht un wahrſcheinlich klingende Meldung der
Deutſchen Kabelgramm- Geſellſchaft wieder, daß bei Lüderitz-
bucht ein Diamantenfeld von 15 Kilometer Ausdehnung er
ſchloſſen worden ſei. Die Diamantenlager befänden ſich zur
Hälfte auf Regierungsland, zur Hälfte auf dem Gebiet der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika. Schließt
auch der geologiſche Aufbau der Namib ſolche Funde an ſich
nicht durchweg aus, ſo verlieh vor allem die angebliche Aus
dehnung des Diamantenfeldes von 15 Kilometer der Nach-
richt ein phantaſtiſches Gepräge. Diamantvorkommen, die
ſich auf eine auch nur annähernd ſo lange Strecke ausdehnen,
ſind bisher noch nirgends in der Welt beobachtet worden.

Das dann bekanntgegebene amtliche Telegramm des
Gouverneurs gab der Meldung ein weſentlich anderes Aus-
ſehen. Danach ſind von dem Geologen Dr. Range, der dort
im Auftrage der Regierung Forſchungen anſtellt, tatſächlich
nicht bei Lüderitzbucht, ſondern an der Eiſenbahnſtrecke
Lüderitzbucht--Aus einzelne Diamanten gefunden worden.
Die Bergrechte zu beiden Seiten der Eiſenbahn ſtehen in
Blocks, die nach Art der Felder des Schachbrettes angeordnet
ſind, zum Teil dem Fiskus des Schutzgebietes, zum Teil der
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Deutſchen Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika zu. Es
fehlt aber, wie die „Köln. Ztg.“ zutreffend bemerkt, noch an
einer genauen Vermeſſung der einzelnen Blocks. Ehe eine
ſolche erfolgt iſt, läßt ſich nicht feſtſtellen, ob die Fundſtätte
auf Regierungs- oder Geſellſchaftsland liegt. Daß ſie ſich
über zwei verſchiedene Gebiete erſtreckt, iſt bei der geringen
räumlichen Ausdehnung der bisher in anderen Ländern er-
ſchloſſenen Lagerſtätten recht un wahrſcheinlich. Jedenfalls
ſind von der Kolonialverwaltung im Verordnungswege
ſchon Schritte getan, um in dem fraglichen Gebiet in Ge-
mäßheit der 88 94, 97 der Bergverordnung für Deutſch
Südweſtafrika dem Fiskus das Aufſuchen von Mineralien
vorzubehalten. Hier, wo es ſich um Diamantfunde handelt,
iſt bei der derzeitigen Monopoliſierung des Diamanten-
bergbaues in Südafrika und den Beſtrebungen, das
Monopol auch bei der Auffindung neuer Diamanten-Lager-
ſtätten aufrecht zu erhalten, Vorſicht doppelt geboten.

Erſcheint es auch verfehlt, an dieſen Fund übertriebene
Hoffnungen zu knüpfen, ſo iſt die Tatſache doch von großer
Bedeutung, daß es, nachdem ſchon ſeit einer längeren Reihe
von Jahren Blaugrundgebiet in Deutſch-Südweſtafrika be-
kannt geworden iſt, nunmehr gelungen iſt, das Vorkommen
von Diamanten zweifelsfrei feſtzuſtellen.

Umwandlung des einjährigen Dienſtes der Freiwilligen
in einen zweijährigen

Ueber dies Thema ſchreibt Gener. lmajor v. Loebell der
„Neuen politiſchen Korreſpondenz“:

„Gewiß, vieles iſt geſchehen, um die Ausbildung der Reſerve
offiziere zu fördern. Sie können aber noch nicht in Vergleich ge
ſtellt werden mit den Berufsoffizieren, und doch wird im Kriege
von beiden Kategorien gleiches gefordert. Die Anſprüche, die im
Kriege an einen Leutnant geſtellt werden, ſind groß. Durch
jahrelange Anleitung, Uebung und Erfahrung erlangt der Be-
rufsoffizier die Kenntniſſe und Fähigkeiten, die aus ihm einen
vollwertigen Truppenführer machen. Aber die Anforderungen,
die man an ihn ſtellt, werden von Jahr zu Jahr geſteigert. Daher
fordert man neuerdings verlängerte Offiziersvorbildungszeit und
vermehrte Ausbildungs-Kommandos und Kurſe. Von dem Reſerve-
offizier erwartet man, daß er während der verhältnismäßig
kurzen Uebungszeit ſich alles das aneignet, was ihn zum Truppen-
führer befähigt. Die Bedeutung des Offiziers im Kriege kann
nicht hoch genug eingeſchätzt werden von der Brauchbarkeit der
Offiziere hängt der Verlauf eines Feldzuges ab. Es iſt einer
Herabſetzung des Offiziersberufs gleich, wenn man nicht hohe An-
forderungenn an den Reſerveoffizier ſtellt. Selbſtverſtändlich iſt
damit zu rechnen und iſt Rückſicht zu nehmen auf die Berufstätig
keit des Reſerveoffiziers; aber in erſte Linie muß ſeine Brauch
barkeit als Truppenführer geſtellt werden. Beides läßt ſich nur
durch Fortfall des an ſich bei der allgemeinen Dienſtpflicht nicht
ganz berechtigten einjährigen Dienſtes erreichen. Die zur
ſpäteren Beförderung zum Reſerveoffizier als geeignet erkannten,
ihrer Erziehung und Stellung nach für würdig erachteten jungen
Soldaten würden nach einjähriger Dienſtzeit, ähnlich den Fahnen-
junkern, zum Offizier vorzubereiten und ihnen dem Offizierkorps
gegenüber die Stellung eines Fahnenjunkers einzuräumen ſein.
Sie hätten einen abgekürzten Kriegsſchulkurſus durchzumachen
und in den letzten Monaten des zweiten Dienſtjahres Offiziers-
dienſte zu verrichten. Durch eine Prüfung wäre am Schluß der
Dienſtzeit die Befähigung nachzuweiſen. Die Beförderung des
Aſpiranten zum Unteroffizier und Vizefeldwebel fiele in das
zweite Dienſtjahr. Durch kurze Uebungen blieben dann die
Reſerveoffiziere auf dem Laufenden, während die Beförderung
zum Oberleutnant und zum Kompagnie- uſw. Führer von einer
erfolgreichen längeren Uebung abhängig zu machen wäre. Ge-
bildete junge Männer aus höheren Geſellſchaftskreiſen würden
dann ihre Nichtbeförderung, die ſie jetzt zuweilen in ihrem Fort-
kommen ſchädigt, nicht mehr als Zurückſetzung anſehen, da nur
militäriſche Beanlagung und nicht Rückſicht auf die Zivilkarriere
den Ausſchlag bei der Auswahl des angehenden Reſerveoffiziers
gäbe. Berufsſtände könnten nicht mehr die Befähigung zum
Reſerveoffizier als Bedingung zum Eintritt fordern.

Opfer ſind allerdings im Staatsintereſſe zu bringen,
Schwierigkeiten zu überwinden, unberechtigte Vorrechte zu be-
ſeitigen, Koſten dürfen nicht geſcheut werden. Gilt es doch einen
Schritt vorwärts zur unübertroffenen Kriegsfertigkeit der
deutſchen Armee

Deutſches Reich.
Glatt erfunden. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt:

Jn der Preſſe tauchte kürzlich die Behauptung auf, der
Spiritismus des Fürſten Eulenburg habe
höchſt ſchädlich auf die Umgebung des Kaiſes ge-
wirkt. Der Kaiſer ſelbſt habe ſpiritiſtiſchen Sitzungen bei-
gewohnt und lange Zeit in der Uhr ein Stück Zeug ge-
tragen, das angeblich bei einer Geiſtererſcheinung zurück-
geblieben ſei. Wir ſind ermächtigt, dieſe Angabe als glatt
erfunden zu bezeichnen.

Vom Kaiſerpaar. Aus Travemünde wird uns
gemeldet: Der Start der Motorboote iſt auf Sonntag ver-
ſchoben worden. Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die
Kaiſerin machten Sonnabend vormittag einen Spazier-
gang an der Oſtküſte der Lübecker Bucht nach dem Gute
Roſenhagen. Der Bürgermeiſter von Lübeck, Dr. Schoen,
der am Sonnabend in Travemünde eingetroffen iſt, begab
ſich an Bord der Jacht „Hohenzollern“ und nahm an der
Frühſtückstafel bei den Majeſtäten teil. Prinz Heinrich be
gab ſich Sonnabend mittag 12 Uhr 30 Minuten im Auto-
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mobil nach Lübeck, um an der Frühſtückstafel des Lübecker
Jachtklubs im Rathauſe teilzunehmen.

Die Marineingenieure Der Kaiſer verlieh den Marine
ingenieuren das Recht zum Tragen der Offizierſchärpe.

Die 50 Pfennigſtücke. Der „Reichsanzeiger“ ver
öffentlicht eine Bekanntmachung, wonach die 50 Pfennig-
ſtücke älteren Gepräges mit der Aufſchrift „50 Pfennig“
vom 1. Oktober 1908 an nicht mehr als geſetzliches
Zahlungsmittel gelten und von da ab bis zum 30. Sep-
tember 1910 nur noch an den Reichs- und Landeskaſſen in
Zahlung genommen oder umgetauſcht werden.

Neues Geld für Deutſch-Oſtafrika. Amtlich wird mitge
teilt, daß die heimiſche Münze gw zit mit der Ausprägung von
30 000 Rupien in neuen Fünfhellerſtücken aus Kupfer
für das Schutzgebiet beſchäftigt iſt. Außerdem wird beabſichtigt,
200 000 Rupien in einem Zehnhellerſtück aus Nickel
ausprägen zu laſſen.

Gegen das überflüſſige Schreibwerk wendet ſich eine
Verfügung des preußiſchen Landwirſchafts-
miniſter s an ſämtliche Regierungen. Die Einführung
der Jnvaliden- und Krankenverſicherung habe, ſo heißt es
darin, das Verlohnungsweſen für Forſtarbeiten bedeutend
ſchwieriger und die Berechnungen auf den Lohnzetteln zum
Teil ſehr umfangreich geſtaltet. Um ſo nötiger ſei es, dieſe
Arbeit ſo weit wie möglich zu vereinfachen. Vor allem
müſſe die Zahl der Poſitionen in den Wirtſchaftsplänen
eingeſchränkt werden. Von der Zahl der Planpoſitionen
hänge die Zahl der Lohnzahlungen, alſo auch der Umfang
des Schreibwerks ab. Die Regierungen ſollten die Revier-
verwalter auf dieſe Vereinfachung hinweiſen und ſpäter
darauf achten, daß ſie auch durchgeführt werde.

Ein Zuſammenſchluß der nationalen Verbände, der
höchſt erfreulich iſt, iſt in Elberfeld erfolgt. Jn einer Ver
ſammlung, an der Vertreter des Alldeutſchen Verbandes,
des. Allgemeinen deutſchen Sprachvereins, des Deutſch
nationalen Handlungsgehilfen-Verbandes, des Evangeliſchen
Arbeitervereins, des Flottenvereins und des Vereins zur
Erhaltung des Deutſchtums im Auslande Deutſcher Schul
verein) teilnahmen, wurde der Gründung einhellig zuge-
ſtimmt. Man bezweckt, durch Veranſtaltung öffentlicher
Vorträge allgemein nationalen Charakters auf
breiterer Grundlage nicht nur den nationalen
Gedanken beſſer wach zu halten, ſondern vor allem das Ver-
ſtändnis für unſere großen nationalen Aufgaben in den
weiteſten Schichten der Bevölkerung erwecken und vertiefen
zu können.

Pontonnierübungen. Alljährlich finden gewöhnlich an drei
verſchiedenen Stellen der großen deutſchen Ströme, unter Leitung
von Pionier-Jnſpekteuren größere Pontonnierübungen ſtatt, zu
denen meiſtens je zwei Pionierbataillone herangezogen werden. Jn
dieſem Jahre hat man zwei Uebungen an den Rhein, eine an
die Weichſel gelegt. Da man ſeit einiger Zeit das Beſtreben hat,
dieſe Uebungen mit Uebungen im Feſtungskriege zu verbinden, ſo
hat man in dieſem Jahre Mainz, Thorn und Weſel gewählt, und
als Zeitpunkt Ende Juli bezw. Auguſt feſtgeſetzt. Jn Mainz leitet
Oberſt von Reppert, in Thorn Generalmajor Genét, in Weſel
Generalleutnant Haack.

Der „Reichsanzeiger“ gibt bekannt, daß laut Bundesrats-
beſchluß Abrechnungsſtellen im Sinnedes Scheck-
geſetzes die Abrechnungsſtellen bei der Reichsbank in Mann-
heim und die Bank des Berliner Kaſſenvereins in Berlin ſind.

Vertreter der deutſchen Regierung bei dem internationalen
Friedenskongreß. Wie verlautet, wird bei dem Ende dieſes
Monats in London ſtattfindenden internationalen Friedens
kongreß auch ein Vertreter der deutſchen Regierung anweſend ſein.
Die Friedensliga wird ſich diesmal mit dem in der letzten Zeit
entſtandenen internationalen Differenzen, wie ſie in den letzten
Wochen die Gemüter beunruhigt haben, beſchäftigen. Bemerkens-
wert iſt, daß diesmal die bekannten Koryphäen der internationalen
Friedensbewegung, Björnſon, Graf Apponhi und Adolf Briſſon,
dem Kongreſſe fernbleiben. Die engliſche Regierung wird ſich
auch bei dem Kongreß durch eines ihrer Mitglieder vertreten
laſſen. Man glaubt, daß vielleicht Miniſter Asquith ſelbſt an
den Beratungen teilnehmen wird. Selbſtverſtändlich wird Baronin
von Suttner auch nicht fehlen.

Ausland.
Rußland. Der Miniſterrat beſchloß, der Duma

einen Geſetzentwurf über Arbeiterverſicherung
vorzulegen. Die Grundzüge ſind folgende: Organiſation
der Arbeiterkrankenpflege und Einrichtung von Kranken-
kaſſen, wozu die Arbeitgeber zwei Fünftel und die
Arbeit nehmer drei Fünftel beitragen ſollen. Die Ab-
züge vom Arbeitslohn betragen 1—3 Prozent. Ferner ſind
geplant: eine Jnvalidenverſicherung, die Er-
richtung von Gouvernements-Verſicherungs-An-
ſt alten unter dem Vorſitz des Gouverneurs und unter
Vertretung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Die Ober-
aufſicht des Verſicherungsweſens ſoll dem Reichsver-
er ungsamt unter dem Vorſitz des Handelsminiſters ob-

iegen.
Graf Nikolai Pawlowitſch Jgnatiew iſt, wie ſchon kurz

gemeldet, am Freitag geſtorben.
Der Verſtorbene, 1828 in St. Petersburg als Sohn des be-

kannten Jngenieurgenerals und ſpäteren Miniſters Jgnatiew
geboren, ging aus dem Pagenkorps und den Huſaren hervor,
wurde ſchon 1856 (mit 28 Jahren) als Oberſt Militärbevoll-
mächtigter in London, 1858 als Generalmajor Beirat von Muraw-
jew in Oſtſibirien, wo er erhebliche diplomatiſche Erfolge gegen-
über China, Chiwa und Bochara erzielte. Von 1864 als Ge-
ſandter, von 1867 als Botſchafter in Konſtantinopel, zeichnete er
ſich durch türkenfeindliche Jntrigen derart aus, daß er den zweifel
haften Ehrentitel Menteur Paſcha oder „Vater der Lügen“
erntete. Durch die ſkrupelloſeſte Wühlarbeit in dem Reiche, bei
dem er akkreditiert war, hetzte er Würdenträger und ganze Pro-
vinzen gegen die Pforte und hat den Krieg von 1877,/78 weſentlich
hervorgerufen. Später hat er durch zügelloſen Panſlawismus die
Gunſt des Zaren verwirkt, er wurde 1882 als Miniſter des
Jnnern entlaſſen. Seit 1888 war er Präſident des ſogenannten
ſhawiſchen Wohltätigkeitskomitees, des panſlawiſchen Haupt
quartiers.

Ein erbitterter Feind der deutſchen Nation iſt mit ihm
aus dem Leben geſchieden.

Perſien. Das Konſularkorps in Täbris richtete an den
Gouverneur von Aſerbeidſchan eine Kollektivnote, worin
gegen das andauernde Räuberweſen proteſtiert wird und
auf die unfahrbaren Wege und die Erſchöpfung der Korn-
vorräte hingewieſen und die Bitte ausgeſprochen wird, daß
die Zufuhr geſichert und die Sicherheit der Europäer garan-
tiert werde.

Marokko. Aus Paris wird uns gemeldet: Die amtliche
HavasNote aus Anlaß des Einzugs des Generals d'Amade
in Azemmur, in der dem General ein Tadel erteilt wird,
wird bisher von den n Blättern erörtert. Die
Note des Miniſteriums bildete einerſeits an General

d'Amade eine Ermahnung zur Disziplin, andererſeits ſei
ſie ein Beweis dafür, daß Frankreich die Gebote der inter-
nationalen Redlichkeit genau beobachten wolle. Das
„Journal“ hebt hervor, daß zur Expedition des Generals
d'Amade kein zwingender Grund vorgelegen habe. So
peinlich auch der dem General erteilte Tadel geweſen ſei,
es ſei doch das beſte geweſen, der Angelegenheit raſch ein
Ende zu machen. Der „Eclair“ ſagt, die HavasNote
wie ſehr das marokkaniſche Abenteuer die Regierung be-
unruhige. Ferner wird uns aus Tanger gemeldet:
Bagdadi und ſein Bruder ſind in Tetuan ins Gefängnis
geworfen worden. Die unterworfenen Schauja-
ſt ämme ſchickten den Jnſtruktionen d'Amades gemäß die
Frauen und die Güter, die ſie im Jahre 1907 geraubt
hatten, nach Caſablanca. Ein aus Eingeborenen zu
ſammengeſetzter Gerichtshof wird über die bisher noch nicht
abgeurteilten Teilnehmer an den damaligen Unruhen zu
befinden haben.

Den „B. N. N.“ wird aus Caſablanca geſchrieben:
Die Franzoſen denken vorläufig noch nicht daran, ihre
Truppen aus dem Schaujagebiet und aus Caſablanca zurück-
zuziehen. Statt einer Verminderung iſt vielmehr eine
Vermehrung der franzöſiſchen Truppen
eingetreten. Vor ungefähr vierzehn Tagen ſind die Kom
pagnien der Fremdenlegion um je dreißig Mann verſtärkt
worden und zweihundert neue Goumiers habe ich ſelbſt ein-
treffen ſehen. Statt die Truppen aus dem Schaujagebiet
zurückzuziehen, ſind neue Verſtärkungen z. B. nach Busneka
und Ben Achmed hinausgeſandt worden, ſo daß die fran-
zöſiſchen Streitkräfte in den Lagern bei Caſablanca zurzeit
nur noch ungefähr 3500 Mann betragen. Auf eine beab-
ſichtigte ſtändige Okkupation deuten die fortgeſetzten koſt-
ſpieligen Bauten, wie der Weiterbau der Bahn
Caſablancan-Ber Reſchid die hier verbreitete
Nachricht, daß der Bahnbau eingeſtellt worden ſei, iſt
falſch, ich habe ſelbſt an der Strecke arbeiten ſehen
der Bau einer ſteinernen Brücke über den Neffifikh,
die Telegraphenanlagen, zu deren Ausführung
Sprengungen vorgenommen werden müſſen, die Anlage
großer Magazine und die überall ausgeführten
Wegeverbeſſerungen. Wie hier verlautet, ſollen
zudem Landankäufe der franzöſiſchen Regierung durch Ver-
mittler bevorſtehen.

Da der deutſche Handel und Verkehr
hier andauernd leidet, wünſcht die geſamte
hieſige deutſche Kaufmannſchaft dringend die
Zurückziehung der franzöſiſchen Truppen und die
Anerkennung Mulay Hafids, der allein Ruhe
ſchaffen werde.

Vermiſchtes.
Graf Zeppelin und die Erſte württembergiſche Kammer. Die

Erſte württembergiſche Kammer hat ebenſo wie die Zweite dem
Grafen Zeppelin die herzlichſten Glückwünſche zur Löſung des
Problems der Lemkbarkeit von Luftſchiffen ausgeſprochen. Mi-
niſterpräſident Dr. von Weizſäcker erklärte bei dieſer Gelegenheit,
die Regierung empfinde mit den Ständen das Erhebende des
Moments und ſpreche dem Grafen Zeppelin ihren wärmſten
Dank aus. Dem „Tag“ zufolge ſoll der Kaiſer an den
Grafen Zeppelin ein Telegramm folgenden Wortlauts ge-
richtet haben: „Freue mich von ganzem Herzen über Jhren fa-
moſen Erfolg. Halte Jghnen nach wie vor die Stange.
Beſte Grüße Wilhelm.“ Während die Schweizer Bevölkerung
das für die geſamte Kulturmenſchheit wichtige Ereignis mit freu-
diger Begeiſterung verfolgt, fühlen die Schweizer Sozial
demokraten das dringende Bedürfnis, nach franzöſiſchem Vor
bild den bekannten Schritt vom „Süblimen“ zum „Ridicülen“
mit Unmut zu vollziehen. Aus Zürich wird nämlich gemeldet:
„Die ſchweizeriſchen Sozialdemokraten bereiten den Blättern zu-
folge bei den Bundesbehörden eine ſcharfe Verwahrung
gegen die Fahrten des Grafen Zeppelin auf ſchweizeriſchem Ge
biet vor. Das Verbot dieſer Fahrten in der Schweiz wird aus
ſtrategiſchen und politiſchen Gründen gefordert.“ So
die internationale, völkerverbrüdernde, den wiſſenſchaftlichen Fort
ſchritt verehrende, antimilitariſtiſch-ſtrategiſche Sozialdemokratie
der freien Schweiz.

Zur Landesverratsangelegenheit Schiwara. Das Kölner
Kriegsgericht fällte am Sonnabend gegen die im Zuſammenhang
mit der Landesverratsangelegenheit Schiwarag
verhafteten militäriſchen Angeklagten folgendes Urteil: Wacht-
meiſter Fiſcher von der 2. Batterie des Feldartillerie- Regiments
Nr. 23 erhielt wegen Ungehorſams 14 Tage gelinden Arreſt;
Vizewachtmeiſter Kirnſtein von der 2. Batterie des Feld
artillerie- Regiments Nr. 23 wegen Beſtechung, Ungehorſams unter
Herbeiführung erheblichen Nachteils und wegen militäriſchen Dieb
ſtahls 6 Jahre Zuchthaus, Entfernung aus dem Heere, Degra-
dation, Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes und
5 Jahre Ehrverluſt; Sergeant Alecke, Schießſchulaſpirant von
der Schießſchule in Jüterbog, wegen militäriſchen Diebſtahls und
Ungehorſams 8 Jahre Zuchthaus und die gleichen Nebenſtrafen
wie der Angeklagte Kirnſtein; Unteroffizier Sperke wegen Un-
gehorſams, militäriſchen Diebſtahls und militäriſcher Unterſchla-
gung 6 Jahre Zuchthaus; der ehemalige Wachtmeiſter Muhr
wegen Ungehorſams, verbunden mit der Gefahr erheblichen Nach
teils, 3 Tage gelinden Arreſt; Waffenmeiſter Fritſch vom Feld
artillerie Regiment Nr. 23, zuletzt in der Gewehrfabrik zu Span
dau tätig, wegen Vergehens gegen S 7 des Reichsgeſetzes eine
Woche Feſtungshaft. Der Angeklagte Bäcker Wartling wurde
freigeſprochen.

Die Verwaltung des Mekkabahnbaues, welche im Kohlenbecken
von Herakleg eine Minenkonzeſſion beſitzt, übergibt dieſe, wie wir
aus Konſtantinopel erfahren, zur Exploitierung an eine
deutſche Gruppe unter Führung der deutſchen Orientbank.
Ein diesbezügliches Jrade wird erwartet.

Das Kriegsgericht in Reval verurteilte 65 Angeklagte wegen
verſuchter Losreißung der baltiſchen Provinzen vom ruſſiſchen
Reich zu Zwangsarbeit von 4 bis 15 Jahren.

Mord. Aus Saaz erhalten wir folgendes Privattelegramm:
Seit dem 28. Juni war das Dienſtmädchen Marie Engl, das an
dieſem Tage von ihrem Dienſtherrn nach Maſchau geſchickt worden
war, verſchwunden. Als ſich die Dienſtherrſchaft am 30. Juni
mit mehreren anderen Leuten auf die Suche machte, fand man
das Mädchen in jungem Fichtenbeſtand im Gemeindegebiete er
mordet auf. Die Gerichtskommiſſion ſtellte feſt, daß Luſt mord
vorliegt. Das Mädchen iſt erſt in beſtialiſcher Weiſe ermordet
und dann mißbraucht worden. Der Tat verdächtig ſind zwei
junge Männer und ein Zigeuner.

Zu der Grubenkataſtrophe bei Juſowka. Blättermeldungen
zufolge ſind in dem eingeſtürzten Schachte in Juſowka noch 150
Arbeiter lebend eingeſchloſſen. Hilferufe ſind hörbar. Die
Rettungsarbeiten waren bisher vergeblich.

j. Ein Beſuch bei den ſpaniſchen Königskindern. Man ſchreibt
uns aus Madrid: Der Mitarbeiter einer hieſigen Zeitung hatte
kürzlich durch eine Vergünſtigung Gelegenheit erhalten, einen Blick
in die Kinderſtube des ſpaniſchen Thronerben zu werfen. Er er
zählte ſeinem Blatte folgende Details darüber: „Es iſt ein merk
würdiges Zeichen unſerer Zeit, daß heutzutage junge Väter viel
ſtolzer auf ihre Kinder ſind als die Mütter. Früher hingen zwar
auch die Väter mit großer Liebe an ihren Kindern. Sie waren

äber, durch Berufspflichten gehindert, nicht in der Lage, ſich ſo

das Schloß bewohnt.

intenſiv mit ihren Erſtgeborenen zu beſchäftigen wie die Mütter,
denen die ganze Pflege oblag. Die Zeiten haben ſich aber ge
ändert, und die Männer fangen jetzt an, ſich viel mehr mit ihren
Kindern zu beſchäftigen als früher. Dies habe ich in bürgerlichen
Familien zur Genüge beobachtet und bemerkte es zu meinem Er
ſtaunen auch beim ſpaniſchen Königshauſe, obwohl hier die junge
Mutter von Berufspflichten ſelbſtverſtändlich frei iſt. Damit ſoll
keineswegs geſagt ſein, daß die Königin ihren Sohn micht ſonder-
lich liebt, ſondern nur die ungewöhnliche Sorgfalt angedeutet
werden, mit der König Alfons ſeinen Vaterpflichten obliegt. Erſt
nach längeren vergeblichen Bemühungen errang ich mir die Er
laubnis, den Kronprinzen in ſeinem Spielzimmer beſuchen zit
dürfen. Die Königin ſelbſt bekam ich nicht zu Geſicht. Man ſagte
mir jedoch, daß ſie ſehr nervös ſei und in letzter Zeit auch eine leichte
Reizbarkeit zeige, was mich es ſind ca. 14 Tage her wegen
ihres Zuſtandes nicht wunderte. Der Kronprinz iſt trotz ſeiner
elf Monate ſchon ein ganz ſelbſtändiger „junger Mann“. Bei
meinem Eintritt lächelte er mir entgegen, während er eine mit
Schellen verſehene Puppe in der Hand ſchwingt. An Spielzeug
ſcheint überhaupt kein Mangel zu ſein. Alles, was die Kinder
ſpielzeug Induſtrie in den letzten Jahren hervorgebracht hat, wie
automatiſche Soldaten, Automobile, Schiffe und Wagen, iſt dort
vertreten. Der Junge ſelbſt zeigt eine große Aehnlichkeit mit
ſeinem Vater. Jch fand dieſelben charakteriſtiſchen Lippen, auch
die ſtar gekrümmte Naſe iſt ſchon leicht angedeutet, und ſogar die
dem König eigene Kinnhaltung iſt bemerkbar. Um ſeine Apparte-
ments könnte ihn mancher wohlſituierte Bürger beneiden. Drei
große, lichte Zimmer ſind ihm zugewieſen worden, die er jetzt
allerdings mit ſeinem neugeborenen Brüderchen wird teilen müſſen.
Anſchließend daran befinden ſich die Zimmer der Diener und
Dienerinnen und das Arbeitszimmer des Hausarztes, der ſtändig

S hu Die Räume des Kronprinzen ſind ausſchließlich mit weißem Mobiliar (weiß iſt die ſchönſte Farbe für
ein Kinderzimmer) verſehen. Keine Verzierungen, kein unnötiger
Luxus. Die beſonders großen Fenſter ſind durch weiße Tüll-
gardinen verſchloſſen, der mit Linoleumbelag verſehene Fußboden
iſt mit einem weichen Teppich bedeckt, und Waſchtiſch, Spieltiſch
und Bett ſind aus einfachem gebeizten Holz, das nur Namens
zug und Krone in mattgoldener Farbe aufweiſt. Während meiner
Anweſenheit betrat der König nicht das Zimmer, aber die
Wärterin erzählte mir, daß er ſich den größten Teil des Tages dort
aufhält und wohl auch bei ſchönem Wetter feinen Jüngſten im
Garten ſelbſt ſpazieren trage. Ueber dem Bett des Kronprinzen
ſind die Bilder ſeiner Eltern, ebenfalls in einfachen Holzrahmen,
angebracht, und die Wände zeigen zahlreiche Aufnahmen von ihm
ſelbſt. Die allgemeine Freude, die anläßlich ſeiner Geburt herrſchte,
läßt es natürlich erſcheinen, daß er beim Volk beliebt iſt. Man
hat den Eindruck, daß dies auf Gegenſeitigkeit beruht; denn das
vergnügte Geſicht, das er bei jeder Gelegenheit zeigt, beweiſt, daß
er ſich bei den Madridern großer Beliebtheit erfreut.

Ueber die verſickernde Donau haben wir im vorigen Juli ſchon
einmal ausführlich berichtet. Jetzt leſen wir im „Schwäbiſchen
Merkur“ folgendes: m oberen Donautal bereitet ſich
gegenwärtig wieder die volle Verſinkung der Schwarzwald-
dongau vor. Jm Hauptquelltal der Donau, im Tal der Breg
bei Hüfingen, iſt bereits im natürlichen Flußbett unterhalb der
ſogenannten Hüfinger Hauptverſinkung auf etwa ſtark ein Kilo
meter GErſtreckung kein Waſſer vorhanden, und die Breg wird
nur noch durch den im 18. Jahrhundert erbauten Kanal oberhalb
Hüfingen zur Brigach geführt; erſt bei Allmerdshofen erhält dann
das natürliche Bergbett wieder eigenes Gewäſſer durch die dortigen
ſtarken Quellen. Jm Brühl bei Möhringen, an den Hauptver-
ſinkungsſtellen der Donau, iſt ſchon die zum gewöhnlichen Lauf des
Fluſſes quer geſtellte Abſtrömung nach der rechten (ſüdlichen)
Uferſeite deutlich zu erkennen. Um das Verfallgeräuſch
wahrzunehmen, iſt es nötig, durch öfteres Fortgehen von der
Stelle das Ohr an das Sondergeräuſch des Ortes zu gewöhnen, um
dabei das von der Nähe kommende hellere Rauſchen, das der in
ſeinem Bett dahinfließende Fluß verbreitet, ausſchalten zu können.
Jn dumpfen, tiefen Lauten vernimmt man dann das
eigentümliche, dem Rollen von Eiſenbahnzügen vergleichbare
Fallgeräuſch. Bei Möhringen und Tuttlingen iſt der Fluß
während der letzten Zeit äußerſt dürftig geworden, und auch die
bei Mühlheim einmündende Lippach iſt in ihrem Unterlauf am
Verſiegen. Von den übrigen Verſinkungsſtellen ſind derzeit ſehr
ſchön in Tätigkeit die Waſſerſchlinger bei Jmmendingen und bei
Fridingen. Gegenwärtig ſtrömt das Waſſer namentlich an zwei
Orten in förmlichen Bächen der Tiefe zu. Die Fri-
dinger Verſinkung iſt beſonders auf der linken Uferſeite der Donau,
in der ſogenannten Furt, aufs beſte zu ſehen. Das Fallgeräuſch
iſt deutlich wahrnehmbar. Gegenwärtig iſt auch die Ver
ſinkung der Wutach, d. h. die unterirdiſche Abſtrömung
des Wutachfluſſes von deſſen in ſtarken Bögen gekrümmtem ge-
wöhnlichen Bett hinweg nach der rechten Talſeite und vom dieſer
wieder zurück zum gewöhnlichen Flußbett ſehr gut zu beobachten.
An der Verſinkungsſtelle ſtrömt gegenwärtig ein großer Teil des
Fluſſes in die Felſen (oberer Muſchelkalk) hinein, wobei ein
deutliches Fließgeräuſch aus dem Jnnern des
Berges wahrgenommen werden kann. Bekanntlich iſt die
Wutach ein noch ganz jugendlicher, durch das rheiniſche
Gefäll geſchaffener Flußlauf. Die Verſinkung iſt hier weſent
lich eine mit der Jugend des Fluſſes zuſammenhängende Er-
ſcheinung. Die Geſamtbildung des heutigen Wutachtales hängt
aber auch mit der großen rheiniſchen Donauverſinkung zuſammen,
indem noch zur mittleren Eiszeit die Wutach etwa bis zu 170
Meter höher als heute über das Aitrachtal zur Donau floß und ſo

s Wutachtal unſerer Zeit ein Zukunftsbild der Schwarzwald-
AachDonau darſtellt. Die Erſcheinung der Wutachverſinkung, die
mit der Verſinkung der Bode bei Rübeland im Harz (Hermanns-
höhle uſw.) verglichen werden kann es ſind nur bis jetzt an der
Wutach die unterirdiſchen Wege des Waſſers noch nicht er
ſchloſſen verdient es auch, daß ſie wiſſenſchaftlich und höhlen-
ſportlich näher verfolgt wird. Als einzige Höhle an der mittleren
Wutach iſt bisher das Münzloch, etwa 116 Kilometer unterhalb
Bad Boll, auf der linken Talſeite bekannt. Zweifellos dürfte aber
hier noch manche Höhle verborgen liegen.

Die Neger des Herzogs. Den Beſuchern des Zoologiſchen
Gartens zu Berlin fiel am Freitag nachmittag eine Kolonne von
zehn Negern auf, die von zwei deutſchen Herren geführt waren.
Es waren ohne Ausnahme junge, kräftige Männer in dunkler
europäiſcher Gewandung, die den Eindruck machte, als ſei dasſelbe
Kleidermagazin mit der Einkleidung beauftragt geweſen. Auf
Befragen gaben die deutſchen Begleiter folgende Erklärung: Dieſe
Neger ghörten bis vor wenigen Wochen zu der Expedition des
Herzogs Adolf Friedrich von Mecklenburg, die be-
kanntlich Afrika von Oſt nach Weſt durchquert hat. Es ſind Leute
aus Deutſch-Oſtafrika, deren Rückſendung von der Kongo-
Mündung nach ihrer Heimat dem Leiter der Expedition eine ge-
wiſſe Verlegenheit bereitete. Kurz entſchloſſen nahm Herzog
Adolf Friedrich dieſe Neger nach Europa mit. Sie ſind alſo vor
wenigen Tagen mit demſelben Schiff in Hamburg angelangt, das
auch den Herzog wieder in die Heimat führte, und ſollen nun mit
exſter paſſender Gelegenheit nach DeutſchOſtafrika zurückbefördert
werden. Da hierüber eine gewiſſe Zeit vergeht, hat Herzog Adolf
Friedrich den liebenswürdigen Gedanken gehabt, die Leute unter
Führung zweier deutſcher Herren, die ihre Sprache verſtehen, auf
zwei Tage nach Berlin zu ſenden, damit ſie die Hauptſtadt des
Landes kennen lernen, dem ihre Heimat angehört. Nach Ver-
ſicherung der Führer benehmen ſich die Neger gut und geſittet,
freuen ſich der Bekanntſchaft mit „Uleia“, ſperren natürlich Mund
und Naſe auf vor den ſich ihnen bietenden überwältigenden Ein
drücken und verſprechen begeiſterte Lobredner der Größe und Herr-
lichkeit alles Geſehenen zu werden.

Ein ſechsmonatiger Spaziergang auf Eis. Kapitän Mik-
kelſen, der Führer der anglo- amerikaniſchen Nordpol-
Expedition, iſt nach Beendigung der zweijährigen Forſchungs-

3



reiſe in London angekommen. Das ſonderbarſte Erlebnis dieſer
Expedition beſtand ſicher darin, daß einige ihrer Teilnehmer ge
zwungen waren, einen Spaziergang von 5000 Kilometern auf
Eis zurückzulegen. Jm Winter des vorigen Jahres gelangte die
Expedition durch die Beringſtraße nach Flaxmans Jsland, wo
Winterquartier gemacht wurde. Zu Beginn des Frühlings verließ
Kapitän Mikkelſen mit ſeinen Leuten das Schiff, um zu erkunden,
ob im Norden von Alaska Tiefwaſſer oder Land ſich befindet, was
bis dahin noch nicht feſtſtand. Die Forſchungen ergaben, daß
mindeſtens bis 60 oder 70 Meilen nordwärts nur Waſſer zu
finden war. Als die Leute zurückkamen, war ihr Schiff verloren.
Es war von Eisbergen erfaßt und zermalmt worden. Nach
mehreren Wochen ſichtete man ſchließlich einen Walfiſchdampfer,
der die Mannſchaft aufnahm. Nur Kapitän Mikkelſen, der Geologe
Leffingwell und ein Matroſe blieben zurück, da die geologiſchen
Forſchungen, auf die es hauptſächlich ankam, noch nicht beendet
waren. Als das Eis ſtark genug war, gingen die drei Leute,
die einen Hundeſchlitten mit Proviant führten, die Küſte entlang
nach Klondyke zurück, ein Weg, der 5000 Kilometer mißt und ein
halbes Jahr beanſpruchte.
Automobilverbot in der Türkei. Wie aus Konſtantinopel be

richtet wird, hat in der Türkei jetzt ein energiſcher Kampf der
Behörden gegen das Automobil begonnen. Der Kraftwagen iſt
ohnehin in der Türkei auf die Städte beſchränkt, da auf
dem Lande Straßen und Brücken in einer Verfaſſung ſind, die
Automobilbenutzung außer Betracht ſetzen. Einige Unternehmer
haben Automobile nach Konſtantinopel eingeführt, aber deren Be
nutzung innerhalb der Stadt und der Vororte wurde ſofort
ſtrengſtens verboten. Es kam zu Beſchwerden; auch die Geſandt-
ſchaften wurden in Anſpruch genommen, allein die Behörden haben
ihren Standpunkt bewahrt, und jetzt iſt in der türkiſchen Preſſe
ein kaiſerlicher Erlaß erſchienen, der die ſtrikte Jnnehaltung der
alten Weiſungen anbefiehlt, ſo daß der Automobilismus im Lande
des Halbmonds ſo gut wie brachgelegt iſt.

Letzte Telegramme.
Colmar (Pommern), 4. Juli. (Amtliches Wahlergebnis.)

Bei der am 30. Juni ſtattgehabten Reichstagserſatz
wahl für den Wahlkreis Bromberg 1 erhielten von den ins-
geſamt abgegebenen 23 162 Stimmen: Gutsbeſitzer Ritter
(freikonſ.) 9492, Redakteur v. Lebinski (Pole) 6531, Ziegelei-
beſitzer Hof mann (Reformpartei) 3650, Paſtor Altmann
(natlib.) 24566 und Verbandsbeamter Schultz (Soz.) 1006
Stimmen. 27 Stimmen waren zerſplittert. Es hat alſo eine
Stichwahl zwiſchen Ritter und Lebinskhy ſtattzu
finden.

Stockholm, 4. Juli. Das Miniſterium des Aeußern hat ſich
vor mehreren Wochen mit den engliſchen und indiſchen Behörden
in Verbindung geſetzt, um Nachforſchungen über das
Schickſal des Forſchungsreiſenden Sven Hedin
ins Werk zu ſetzen. Sven Hedins Frau hat im Mai d. Js. einen
Brief an den Privatſekretär des Vizekönigs von Indien mit der
Anfrage gerichtet, was die Behörden über das Schickſal Sven
Hedins wüßten. Ebenſo iſt an einen früheren Diener, der an der
Ausrüſtung der letzten Expedition teilgenommen hat, ein Brief
geſandt worden.

Haag, 4. Juli. Amtlich wird bekanntgegeben: Jm Kreiſe
Alt-Agam (Weſtküſte von Sumatra), wo es Mitte des
vorigen Monats wegen Einführung einer Steuer zu erheblichen
Ruheſtörungen gekommen war, wird jetzt die Steuer regel-
mäßig bezahlt. Der Markt Fort de Kock wird von vielen
Leuten beſucht.
Eine Abteilung Soldaten iſt in den Bezirk Mocara La Boe ent
ſandt worden, wo Unruhen aufgetreten ſind.

Peſt, 4. Juli. Zwiſchen der Gas geſellſchaft und den
ſtreikenden Gasarbeitern ſind Unterhand-
lungen gepflogen worden, die reſultatlos verliefen, obgleich die
Streikenden auf die Forderung, daß die entlaſſenen 27 Arbeiter
wieder eingeſtellt würden, verzichteten. Die Gasgeſellſchaft er
klärte nämlich, nur 600 der Streikenden wieder annehmen zu
wollen, da die übrigen Stellen bereits anderweitig beſetzt ſeien.

Petersburg, 4. Juli. Der Kaiſer ſpendete 10000
Rubel als erſte Hilfe für die beim Grubenunglück in
Juſowka verunglückten Arbeiter und ihrer Familien.

Kurorte und Reiſen.
Karlsbad und Umgebung. Griebens Reiſeführer.

Band 43: Karlsbad und Umgebung. (1,50 Mk.) Verlag von
Albert Goldſchmidt in Berlin W. Der beſuchteſte Kurort Oeſter
reichs und einer der berühmteſten in ganz Europa iſt Karlsbad.
Faſt zahllos ſind die Krankheitsarten, gegen welche die Karlsbader
Quellen zum Trinken oder Baden mit Vorteil gebraucht werden.
Ein Führer durc die Stadt und ihre Umgebung iſt deshalb für
jeden, der den Ort als Kurgaſt oder Touriſt beſuchen will, unent
behrlich. Griebens Reiſfeführer, welcher ſoeben in 17. neu bear-
beiteter Auflage erſchienen iſt, erfreut ſich infolge ſeiner Reich
haltigkeit und h ſeit vielen Jahren der beſonderen
Gunſt des reiſenden Publikums. Der Fremde findet in ihm alles
ausführlich erörtert, was für ihn wiſſenswert oder intereſſant iſt,

S Das Ober und Unter-Engadin und Davos. Griebens
Reiſeführer. Band 116: Das Ober und Unter-Engadin
und Davos. (1,50 Mk.) Verlag von Albert Goldſchmidt in
Berlin W. Das weltberühmte, von allen Nationen lebhaft be
ſuchte Engadin das größte aller bewohnten Hochtäler Europas

mit ſeiner umvergleichlich ſchönen Alpennatur hat in einem
neuen Bande von Griebens Reiſeführern eine muſtergültige Dar-
ſtellung gefunden. Dem Fremden, der jenes Gebiet beſucht, wird
hiermit ein Handbuch geboten, welches ihm jede Auskunft und
manchen wertvollen Wink gibt.

Das Rhonetal und Zermatt. Griebens Reiſe-
führer. Band 115: Das Rhonetal und Zermatt. (1,50 Mk.)
Verlag von Albert Goldſchmidt in Berlin W. Die Schönheit und
Erhabenheit der Alpennatur, von der ſich der Bewohner des
Flachlandes kaum einen rechten Begriff machen kann, iſt der
Magnet, welcher alljährlich den großen Fremdenſtrom nach der
Schweiz zieht. Zu den berühmteſten Gegenden gehört das Rhone
tal und ſeine Nebentäler. Dort bieten die Gipfel der Bergrieſen
dem Touriſten Gelegenheit zu den ſchwierigſten Hochtouren in der
Gletſcherregion doch auch der minder geübte Bergſteiger kommt zu
ſeinem Recht. Allen Freunden der herrlichen Alpenwelt wird
das Erſcheinen eines neuen Bandes von Griebens Reiſeführern,
der dieſes Gebiet mit großer Ausführlichkeit und Sachkenntnis
behandelt, ſehr willkommen ſein.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Filiale der Magdeburger PritatBank zu Halle a. S.
ſchreibt unterm 3. Juli cr. Der Kalikuxenmarkt verkehrte in der
zu Bericht ſtehenden Periode analog der Tendenz der großen
Wertpapierbörſen in ruhiger Haltung und ſtand ſo recht
unter dem Eindrucke der J Die i e w. 7 in
großem Umſange vorgenommenen Meinungskäufe n infolgee nachgelaſſen das durch das Vorgehen der Baiſſepartei

hervorgerufene Decouvert ſcheint durch ſtarke Käufe wenigſtens
zum größten Teile ausgeglichen zu ſein. Jmmerhin zeigte ſich

In Larſas Baſo iſt die Ruhe wieder hergeſtellt.

in verſchiedenen von den zie in letzter Zeit beſonders fabori
ſierten Werten noch einige Nachfrage. Die in Eiſenach ſtattge
habten Grneuerungsver handlungen des Kali-
ſyndikats haben beſondere Reſultate noch nicht ergeben. Als
bemerkenswert zu regiſtrieren iſt nur, daß die Mehrheit ſich für
die freie Quotenübertragung entſcheiden dürfte und der neue
Vertragsentwurf einer vorausſichtlich Ende Auguſt ſtattfindenden
r r vorgelegt werden ſoll. Die am Quartals-ſchluß fällig gewordenen Ausbeuten brachten keine Anregung,
vielmehr bröckelten die Kurſe der Ausbeutewerte infolge Teil
nahmsloſigkeit durchweg etwas ab. Alexandershall,
Beienrode, Burbach und Wintershall waren ca.
100 Mk. billiger erhältlich. Für Glückauf-Sonders-
hauſen konnte eine Notiz nicht feſtgeſtellt werden, während
Neu-Staßfurt 300 Mk. niedriger offeriert wurden.
Carlsfund, ſchließen 150 Mk. unter letzten Kurſe. Etwas
feſter lagen Wilhelmshall, die 50 Mk. Höher geſucht wurden.
Mittlere Werte lagen mit Ausnahme von Großherzog von
Sachſen, die bei anziehenden Kurſen lebhafter Nachfrage be
gegneten, vernachläſſigt. Einige Nachfrage S ſich für die
Kuxe der Gewerkſchaft Heldrungen II und Rothenberg.
Von Werten ſchachtbauender Unternehmungen beſtand Kauf
intereſſe für Hermann II, Sachſen Weimar und Sie g-
fried J. Großherzog Wilhelm Ernſt wurden zum
Verkauf geſtellt, ohne entſprechender Nachfrage zu begegnen,
Stark im Angebot lagen außerdem Salzmünde. Schiefer-
kaute gaben unter Berückſichtigung der am 1. er. fällig ge
weſenen Zubuße 20 Mk. nach. Auf dem Aktienmarkte konnten ſich
die Kurſe ziemlich behaupten. Adler-, Hattorf- und Nord-
häuſer Kaliwerke-Akkien notieren etwas höher. Bi S-
marckshall wurden zu letzten Kurſen begehrt. Dagegen ver-
loren Deutſche Kaliwerke- und Benthe- Aktien
1 Proz. bezw. 2 Proz. Die übrigen Aktien verlaſſen den Markt
zu kaum veränderten Kurſen. Zum Schluß machte ſich an der
FreitagNachmittagBörſe, wohl im Anſchluß an die Eiſenacher
Konferenz, eine leichte Befeſtigung bemerkbar.

W. Amtlicher Saatenſtandsbericht des ungariſchen Ackerbau
miniſteriums vom 1. Juli. Mutmaßlicher Ertrag in Weizen 36,40,
Roggenl!1,64, Gerſte 11,68, Hafer 9,94 Millionen Meterzentner
gegen 32,00, 16,69, 15,73, 11,64 Millionen Meterzentner wirklicher
Ertrag des Vorjahres. Die Verſchlechterung der Saaten wurzelt in
den ungünſtigen Witterungsverhältniſſen. Hack
früchte bedürfen dringend Regen Weizen und Wieſen ſind
mangelhaft.

M

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Hermann Neunzig in Burg, ſowie die offenen

Handelsgeſellſchaften Wattenberg u. eng und Matthias u. Froſt
in Burg. Offene m Carl A. Bodenſtein, Papier-
großhandlung in Leipzig. Kaufmann Ernſt Robert Adolf Voigt
in Leipzig-Lindenau, Jnhaber einer Tapetenhandlung in Leipzig.
Kartonnagenfabrikant Hugo Friedrich in net (S.Mein.).
Polizei-Vizewachtmeiſter a. D. Paul Engelmann und deſſen Ehe
frau Anna geb. Roſt in Weimar. Kaufmann Bernhard Wilhelm
in Weißenfels. Schneidermeiſter Heinrich Weſtermann in Weißenfels.

A. Pudrokten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Magdeburg, 14. Juli. Getretde und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen ſtetig, engliſcher
und Sommer- gut 205--209 mittel 196 202 gering bis

do. Kolben Sommer- gut do. Rauhgut AG, do. ausländiſcher gut 218--222 Roggen
ruhig, inländiſcher gut 184--187 mittel bis C.
Gerſte matter, hieſige Chevaliergerſte gut A, mittel

feinſte hieſige Landgerſte gut bismittel AG, ausländiſche Futtergerſte, gut
130--133 feinſte über Notiz. Hafer befeſtigt, inländ. gut 152 bis
159 mittel A. Mais ruhig, runder gut 146 149 .4
amerikaniſcher bunter A. Erbſen, hieſige Viktoria gut

bis A.Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburger Handelsbericht vom 4. Juli. (Nichtamtlich).

Prima Kartoffelſtärke und Mehl für 100 kg 23,75 24,00
Spiritus.

Hamdurg, 4. Juli. Spiritus ruhig, Juli 28 G., Juli-
Auguſt 28 G., Aug.-Sept. 28 G.

Paris, 4. Juli. Spiritus ſtetig, Juli 47,50, Auguſt 47,75,
Septbr. Dezbr. 39,75, Jan.April 39,25.

Oele und Oelfrüchte.
u ine hie le vehent 72.00

4. Juli. ruhig, loko verzo „00.Paris, 4. Juli. Rübvl ſtetig, un 81,00, Auguſt 80,75.
Sept. Dez. 80,75, Jan.April

ucker.
W. Hamburg, 4. Juli. Rübentohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo
per Juli 22,70, per Auguſt 22,80, per Oktober 20,85, per Dezember 20,45,
per März 20,75, per Mai 20,65. Tendenz: ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 4. Juli. Kaffee-TerminNotierungen. Nur fiir

Good average Santos September 31 G., Dezember 31X G., März
311 G., Mai 31 Tendenz: ſtetig.

Havre, 4. Juli. Kaffee. Good average Santos September
42 Dez. 41 März 41, Mai 41. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Jaueiro, 3. Juli. Kaffee. Zufuhr 6000 Sack in
Rio, 18 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 4. Juli. Baumwolle, ruhig aber ſtetig, Upland middling

loko 57 Pfg.
Petroleum.

Hamburg,! 4. Juli. Petroleum ruhig, Standard white loko
7,55.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 4. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt,
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4537 Rinder,
1352 Kälber, 15 594 Schafe, 11 916 Schweine. Ochſen: A. 73--78,
B. 66--71, O. 59--64, D. 53-57 Bullen: A. 67--71,B. 60--64, 0. 54-68 Färrſen u. Kühe: A. B. 6670,

B. 78 83, O. 45--51, D. r 32 Schafe: A. 768
bis 80, B. 69--72, O. 58--63, D. A. Schweine: A. 59,
B. 56 bis 58, O. 53 bis 55, D. 53 A. Tendenz: Das
Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab und hinterläßt Ueberſtand. Der Kälber
handel geſtaltete ſich glatt ausgeſuchte Kälber brachten Preiſe über
Notiz. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang langſam, es bleibt
viel unverkauft ſchwere, fette Lämmer waren ſchwer verkäuſlich. Der
Schweinemarkt verlief ziemlich glatt und wurde geräumt ausgeſuchte
Poſten wurden mit Preiſen über Notiz bezahlt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin. 4. Juli. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qual. 115--117 AC, do. IIa Qual.
113--115 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 54,50--55,00 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
565,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 55,50-—61,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 56,50--61,00 Speck: Beſſere Nachfrage.
C —--—-„J=J,S—J=SWCJ T S-S-7,ss, T

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleion: Hr. Walther Gebensleben:
für Provinz, Allgemeineß, Vörſen und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales

Magdeburger Nrirat-ba

Magdeburg Hamburg.
AkKtien Kapital inkl. Reserven MK. 35 360 000.

Zur bevorstehenden Reise-Saison wachen wir auf unsere feuer-
und einbruchbssichere

Stalle Anl-
aufmerksam. Wir vermieten in derselben

Stahlschranktfacher
[Safes)

unter eigenem Verschluss des Mieters zur Aufbewahrung von
Wertpapieren, Dokumenten, Gold- u. Silbersachen
und Wertstücken aller Art.

Der jährliche Mietspreis beträgt je nach der Grösze des Faches
8--20 MK. für eine kürzere Zeitdauer stellt sich derselbe ent-
sprechend billiger.

Ausserdem baben wir in unserer Stahlkammer noch

eine Stahlschrankfächer
[Sparkassen-Safes)

aufgestellt, dis wir zur Aufbewahrung von Sparkassenbüchern,
DoKumenten und Wertpapieren in geringerem Umfange
ebenfalls unter eigenem Verschluss
Mietepreise von

II.

Ferner übernehmen wir zur

ährlichen
[9810

des Mieters zum

4.
dem geehrten Publikum zur Verfügung stellen.

Aufbewahrung in unserer Stahl-
kawmer für längere oder kürzere Zeit

ſosehlosveno Depots, Lösten, Koffer et

Die Besichtigung ist jederzeit gern gestattet.

iliale der

II

Telegrammadresse:

Privatbhank Hallesaale.

Privat-Ban,

Male a. S., Poststr. 12.
c Telephon:
Nr. 1382/83 u. 1692.

GooOßÄÜeaaa man
Hintermauerungs-,

DecKken- und

et Hr. o
zu Reußen,

Halle Delitzſcher Bahn, 198
Morgen beſter Weizen- und
Rübenboden, mit voller Ernte
unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. [(0212

Herrſchaftl. Gut
ſ. g. Geb. u. Bod., m. reichl. Jnv.
u. Ernte, b. 60- 100 000 Mk. Anz.

verkäufl. Offert. u. E. 20178
an Haasenstein Vogler
A. Gi., Halle a. S. [(0192

Ladenſchaufeln aller Art,
Abwiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23.

Beſten
Thüringer Stückalk
zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [5366

Vereinigte Stedten-
Schraptaner Kalkwerke

on
R. Schrader. Halle a. S.
Kontor Alte Promenade 1a.

Domäne S
Arthur Vierbach Schlußredaktion Kl. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. 4

k i 2e re4 labzugeben.

auotheim in Thür.h Cö

Back- u. Gasthausverpaehtung.

Das der Gemeinde Spielberg
gehörige Back- und Gaſthaus,
welches zum 1. Oktober pachtloswird, ſoll ur Weiter- Verpachtung
auf rieb ſechs Jahre kommen.

Hierzu iſt Termin auf 24. Juli,
nachm. 3 Uhr im Lokale ſelbſt
angeſetzt. Pachtbewerbern wird
dies mit dem Bemerken bekannt
gemacht, daß ſie ſich ſpäteſtens im

ermin über ihr moraliſches
und Vermögens Verhältnis
auszuweiſen haben, daß die Be-
dingungen im Termin auch ſchonvorßer bei dem Unterzeichneten

ein ſind. 1062piekber-, den 27. Juni 1908.
er Ortsvorſtand.

Perlangte Perſonen

Während der achtwöchentlichen
Dienſtleiſtung meines Jnſpektors
ſuche vom 20. Juli cr. ab tüchtigen

Vertreter.
Bewerber wollen Zeugnisab
ſchriften mit Gehaltsanſprüchen ein
ſenden. Rittergut Markröhlitz
bei Weißenfels a. S. [(058

Junges Mädchen,
welches das Kochen erlernen will,
c unter ſehr günſtigen Be

ingungen Aufnahme zum 18. d.
im Hotel zur Weintraube,

then. [057
e
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von 8*,50 Mk. an. Prosp. kostenfr. H. Buchheister, neuer Besitzer.

Anzüge
Mäntel
NMützen

Handtücher
baken
Hosen
Pantoffeln.

H. b. Weddy-Zönfcke,

Malle a. S.

Zade-

[0463

St. Andreas berg 0berharz.
627 Meter. Bekannte Sommerfrische. Terrainkuren Luftbäder.

Station für Harz- bezw. Brocken-Touristen.

0451] Die Kurverwaltung.
Bad MHarzburg.

Nächstes Hotel an den „Eichen“: [9258Hotel und Pension National wrarer Wulrert.
Vornehme Lage. Mahlzeiten an kleinen Tischen. Pens. u. Zimmer

Praktiſche [9806
Reiſe-Kartons.

Georg Hild, Kartonnagenfabrik,
Gr. Steinſtr. 27/28.

Untertgillen eſtrtt ggrikot,
Große Auswahl.

I. Sohnee Nacoh., Gr. Steinſtr. 84.

Hotel „Bayverischer Hof“
Fernſpr. 18. Beſ. Wilhelm Kratz.
Mitten in d. Brunnenallee gelegen.
Vornehmes Hotel u. Reſtaurant,
ſchöne freundl. Zimmer, guteBetten,
großer ſchöner Garten. Für Kur
gäſte zu längerem Aufenthalt be
ſonders geeignet. Spezialhaus für

r

Der Raiserhof Berlin
am Wilhelm und Ziethenplatz

Das schönste und komfortabelste Hotel der Felt

Grand Restaurant Kaiserhof
Grillroom Kaiserhof
Grosse Halle, Kaiserhof

Five o'clock Konzert 4
Festsäle, Kaiserhof

Säle und Salons für Hochzeiten
und Festhchhkeiten

Weingrosshandlung

ſiurhaus Heringsdorf (Raiserhoſ)
Mittelpunkt des vornehmen Badelebens.
Sommer-Saison vom I. Juni bis 30. September.

Hillmanns Hotel Bremen

Das vornehmste Haus am Platze,

e r
III

Stseebadl Carlshagen,
Kalte und warme Seebäder, Luft und Sonnenbäder, ſtein
freier Strand, mäßige Preiſe. Proſpekt und Wohnungs

Nachweis durch die Badegeſellſchaft Carlshagen, e. G. m. b. H.

Hrunshauptenfulgen
Prospekte d. Badeverwaltung

Mecklenburgs
chönxf. Osfsoebad.

Geſchäftsreiſende. Treffpunkt des
reiſenden Publikums. Zentral-
heizung. Wagen am Bahnhof.

Das ganze Jahr geöffnet.

Gicht, Rheuma,
Neuralgien (4ehias,
Nierenleiden werden in bis
jetzt unübertroffener und be-
Wähbrtester Weise durch die [9177

warmen Sandbäder in
Bad Köstritz, Reuss j. L.,
behand. Prosp. d. die Badedirekt,

Beſte Hant, Cremen. SeifenSpenialitäten
empfiehlt billig die Parfümerie
Oscar BRallin, Leipzigerſtr. 91.

KORo. RA
(kiSENACH C

Brunshaupten und Verkehrsbureau Berlin,
Vnter den Linden 76a sowie alle Filialen von

Grossherzogin Karolinenquelle

Haasenstein Vogler A. G.

bekannt seit dem Jahre 1462.

Von ärztlichen Autoritäten bestens empfohlen gegen Gieht,
Rheumatismus, Zuckerkrankheit, Fettleibigkeit, Milz-,
x Nieren- und Gallenleiden; Erkrankung der

tmungsorg ane, Katarrhe des Magens sowie Skrofulose,haeninis und frauenkrankheiten,

j Mineralwassorversand dasSaison: I. Hai 30. Sept. ne h rn
Prospekte, Preislist en und Gebrauchsanweisungen 20
Haustrinkkuren gratis und franko, Die Kurdirektion.

Mellenbad u. Wiegonbad Spstem Iraugg

das Beste Für jedes Haus.

Wellenbad. WellenbadAit nur 2 Eimer Wasser. als vorzügliches.

Preisliste und Broschüre unberechnet. [054

Wilh. Heckert, Gr. Ulrichstr. 57.
Allein- Verkauf der Dampf-Waschmasohinen „Krauss“,

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstr. 35,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Voersicherungs Kommissar der Prov.-Städte-Feunor-Societàät.

Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgeon.

Bernstein-Fusshoden-

Lack Farhe,
trocknet über Nacht glashart, 1 kg 1,50,

bei 5 kg 1,40 Mk. 1055

Max Räcdler.
Ranniſcheſtr. 2, Farbenhdlg. Telephon 3194.

a

Le

Leipziger Iebensvergicherungs- Gesellschatt

auf Gegenseitigkeit (Alte Leiprigoer),
vormals Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig, errichtet 1830.

Verſicherungsbeſtand über 815 Millionen Mark

Vermögen über 306 Millionen Mark
Neuabſchlüſſe 1907: Mark 66056 100

Neues, vorteilhafteſtes Prämien u. Dividendenſyſtem

ne t erre S Unverfallbarkeit s Weltpolice.

Vertreter in Halle a. S. [6224
Hugo KlauKe, Generalagent, Martinſtraße 11,
Johannes Erbss, Magdeburgerſtraße S.

Komigl. Nordseebad Norderney

rolepton 28. Na Hotel Katernof rer
Grösstes Hotel T. Ranges am Platze ca. 180 Zimmer u. Salovs. Bektr. Iecht.

olbad Bernburg
36 000 Finw.

ampf, Moor, Elect. Licht
u. Kohlensäure-Bäder.

Rudersport, Theuter, LawnTenn
Prospecte ò d. TTagqistrat

Biliner
00 eNatürlicher Sauerbrunn.

Alkalischer Hatronsäuerling von welthekanntem Ruf.

Als diätetisches Tafel- und Tagesgetränk, besonders Dia-
betikern, Giehtikern etc. wit vollom Prfolg dauernd verordnet,
sowie bei allen Erkrankungen, die auf Säureüberschuss hin weisen.
Die dauernde Konsumsteigerung in allen Kulturstaaten beweist
die Wertschätzung seitens der Aerzte und des Publikums.

Biliner Pastillen Spezißkum bei Sodbrennen.

Brunnen-Direktion, Bilim (Böhmen).

Unendliche Fülle von Natur-
EntzückendeM schönheiten.

Unzahlichej Landschaften.

Waldsanatorium

C OybinBezirk Dresden.

2 e Wundervoller Kurort. Glanz-punkt echter Gebirgsromantik,

S o

herrliche Aussichtspunkte.
Gesamtes Naturheilverfahren.
GroBartige Heilerfolge.Arte am Platze. Prospekte Kostentrei.

Bad Iuftkurort

Iiebesozell
(Schwarzwald.)

Schnellzugstation:
Frankfurt Liebenzell-Freudenstadt.

Linie Pforzheim--Horb. Nagoldtal. Schönster
Teil des württ. Schwarzwaldes. Prächt. Tannenwäläer.

9 Alt bewährte Thermalquellen bei Frauenkrankhelten,
Nervenleiden, Glcht, Rheuma, Leiden der Nleren, Atmungs- und
Verdauungsorgane. Tdealte Sommerfriseche, Vrühjahrs- und
Herbstkuren. Wohlgepflegte Waldwege, Kuranlagen, Splelplätze,
Lesesaal, Kurmusſk, Arzt und Apotheke, elektr. Licht, Quellwasser-
leltung, Kanalisation, Hotels, Gasthöfe, Pensfonen, Villen, Privatwohn-
ungen. Prospekte grat. u. frei durch das Stactschulthefssenamf.

Vor Bremerhaven
e

e

Norderney o Juist
Borkum o Langeoog

Helgoland o Amrum
Wyk o Sylt o Lakolk
a. Föbr a. Römowie von Bremen und Wilhelmshaven nach

an irekte Fahrkarten aufWangerooge. i fern Suere.
Weitere Auskunft erteilt:

Norddeutscher Lloyd
Bremen Europäische Fahrt

Fahrpläne und Prospekte für die einzelnen Bäder zu
haben in Halle a. S.

Peckolt Raake, Agentur des Norddeutschen
Lloyd, Riebeckplatz

und ausserdem bei
August Scherl, G. m, b. H., Gr. Steinstr. 11;

Auskunftstellen des Verbandes deutscher
Nordseebäder.

Braunlage im Harz
Gebiet des BrockKken und Wurmberges.

Hotel Berliner Hof
Touristen Hotel und Pensſions Haus. [0448

Poension von 4,50 Mk. an. AnerKkKannt gute Küche!
Telephon No. 27. Bes. P. Nedderhut.

e Physlkal.-diät, Kur-e S I anstalt f. Verven-e x leidende unde ß S Frholungs-e v edür tig e-Sie r S Moderne Ein-T richtungen und
v Heilſaktoren,Uebungse-Therapie für Rückenmarksleidende. Familienanschluss. Lage

dieht am Hochwald. Prospekt durch die Verwaltung. [0459
Geschüftl. Leiter: Ed. Löhr. Aoerztl. Dir. San.-Rat Dr. Bennmo.

für Gicht, Rheumarismus, frauen u. Nervenleiden,
Prospekte durch den Magistrat.

thmiedeherg Bez. Halle

Hotel und PensionBacdl Sulza- „„Stadtpark“s,
Neuer Besitzer: Erich Dieringer.

Reizende Lage am Kurpark. Scohattiger Garten.
Pension, Zimmer Von 3,50 Mk. an. Solhäder im Hause.

Solbad Frankenhausen a. v
Saison Anfang Mai bis Ende September. Bahnstation.
Herrliche, waldreiche Umgebung. Solbäder beliebiger
Stärke, Kohlensaure Solbader. Inhalation. Dampfbad.
Quellwasserleitung. Kaiser Wilhelm-Denkmal, Kyff-
häurer, Barbarossahöhle, Sehens würdigkeiten ersten
Ranges. Kurtheater. Auskunft, Prospekt durch die
Allgemeine Bäder Verkehrsanstalt BERLIN NW.
Unter den Linden 76a2, und Badedirektion

S

Oberharz, Hotel „Fürſt zu Stolberg“,Schierke, G. m. b. H., Haus allererſten Ranges, jeder
erdenkliche Komfort, 200 Salons u. Schlafzimmer, abgeſchloſſene
Privatappartements mit Bad u. W. O. Zentralheizung, elektr. Licht,
Fahrſtuhl. Herrliche Lage. LawnTennis uſw. Das ganze Jahr
geöffnet. Jm Winter großer Schneeſport jeglicher Art. Proſpekte
durch die Direktion. Zweiggeſchäft: Hotel Magdeburger Hof,

Magdeburg. Haus allererſten Ranges. 3 Minuten vom Bahnhof

Dr. Möllers Sanatorium
Broſch. fr. DresdenLoſchwitz 2. Proſp. fr.

Neu erbaute Anſtalt. Großer Komfort. Herrliche Lage.
Diätet. Kuren nach Schroth. u

Wirkſames Heilverfahren in chron. Krankheiten

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen, des Rentiers
und Freigutsbesitzers

Gustav Kuntze-Werben
sagen hierwit ihren tiefgefühltesten Dank

Familien Kaiser u. Teutschehein.
Halle a. S., den 3. Juli 1908.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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des Beamten zu befreien. Er ſchlug auf dieſen ein und ver getrieben haben. Mit dem Kohlenwagen eines von Bebra geGedenktage. ſetzte einem zweiten Beamten, der zu Hilfe eilte, einen derben j kommenen Güterzuges traf als blinder Paſſagier ein barhäuptiger

6. Juli. Fußtritt. Nachdem er ſo ſein „Mütchen“ gekühlt hatte, ver- und barfüßiger Junge hier ein, welcher angab, aus der Volkſchen1415. Der Reformator Johann Hus erleidet den Tod auf dem ſchwand er in der Menſchenmenge, die ſich mittlerweile ange Erziehungsanſtalt in Erfurt entflohen zu ſein. Wie die Unter
Scheiterhaufen. ſammelt hatte. Jn der heutigen Verhandlung beſtritt der An ſuchung ergab, handelt es ſich um den 15jährigen A. Wellhauſen

1502. Stiftung der Univerſität Wittenberg.
1808. Der Geſchichtsforſcher Johann Guſtav Droyſen geboren.
1832. Kaiſer Maximilian von Mexiko geboren.
1840. Der Maler J. H. Ramberg geſtorben.
1877. Der Romandichter F. W. Hackländer geſtorben.
1884. Erlaß betreffend das Unfallverſicherungsgeſetz.
1891. Der Dichter Oskar von Redwitz geſtorben.
1893. Der franzöſiſche Dichter Guy de Maupaſſant geſtorben.
1897. Der franzöſiſche Theaterdichter Henry Meilhac geſtorben.
1901. Der ehemalige deutſche Reichskanzler Chlodwig Fürſt zu

Hohenlohe-Schillingsfürſt geſtorben.

Tagesſpruch: Alles, was wir treiben und tun, iſt ein Ab
müden; wohl dem, der nicht müde wird.

Goethe.

Halleſche Nachrichten.
Halle a, S., den 5. Juli.

Der Juli im Volksmunde.
Der Juli iſt der eigentliche Sommer- und Reifemonat. Jn

ihm beginnt im größten Teile Deutſchlands die Ernte.
Man rechnet den Jakobustag (25. Juli) als den erſten Erntetag.
Damit nimmt die Hauptarbeit des Landmanns ihren Anfang,
und der Sardinier nennt den Juli deshalb „Plagejuli“. Jn ihm
pflegt die Hitze am empfindlichſten zu ſein, und der Volksmund
behauptet: „Juli tut's für zweie“. Aber dieſe Hitze iſt notwendig,
denn: „Jm Juli muß vor Hitze braten, was im September ſoll
geraten“. Ueberhaupt werden ſonnige Tage vor trüben und kühlen
immer bevorzugt: „Sonnenjahre ſind Wonnenjahre“, und „Noch
nie hat die Sonne den Landmann aus dem Lande geſchienen“.
Wer im Juli fleißig arbeitet, wird im Winter nicht zu darben
brauchen: „Wer nicht fleißig rechen tut, wenn die Bremſen
ſummen, guckt gefälligſt in den Hut, wenn der Winter kummen“.
Der 2. Juli als das Feſt Mariä Heimſuchung ſteht im Rufe,
Regen zu bringen. Man behauptet: „Regnet's an Mariä Heim-
ſuchung, ſo regnet's noch vier Wochen“. Das war ja glücklicherweiſe
nicht der Fall. Jn Weſtfalen fürchtet man am Magdalenentage
(22. Juli) bei eintretendem Regen für längere Näſſe, denn es

heißt: „Mariag Magdaleng weint um ihren Herrn, drum regnet's
an dieſem Tage gern“. Der Landmann will die Beobachtung ge
macht haben, daß in der zweiten Hälfte des Juli öfters eine
längere Regenperiode einſetzt. Treten dagegen helle und klare
Hundstage mit dem 25. Juli ein, dann gibt es einem trockenen
Spätſommr und guten Herbſt und ein geſundes Jahr: „Hunds-
tage hell und klar zeigen an ein gutes Jahr“. Allgemein glaubt
man in Deutſchland, daß der Juli in der Witterung dem Januar
ganz ebenſo entſpreche wie der Juni dem Dezember. Nur in
Schwaben wünſcht man den Wechſel von Regen und Sonnenſchein
Wechſelt im Juli ſtets Regen und Sonnemſchein, ſo wird im

nächſten Jahr die Ernte reichlich ſein“.

Kriegervereinsfahnen. Seine Majeſtät der Kaiſer hat anläß-
lich eines Sonderfalles beſtimmt, daß das Fahnentuch der Krieger
vereinsfahnen nicht, wie es vielfach geſchieht, mit dem linken, ſondern
mit dem rechten Rande, der den preußiſchen heraldiſchen Adler
tragenden Haupt bezw. Paradeſeite am Fahnenſtock zu befeſtigen iſt.
Jn Zukunft ſollen nur dementſprechende Fahnenzeichnungen zur Er
teilung der Genehmigung zur Fahnenführung vorgelegt werden. Dieſe
Anordnung gilt auch ſür die Fahnen der Marinevereine.

Zum Poſtverkehr auf dem 11. Deutſchen Turnfeſt. Für
die Zeit vom 11. bis 26. Juli wird in Frankfurt a. M. auf dem
Feſt platze des 11. Deutſchen Turnfeſtes eine Poſt und
Telegraphenanſtalt mit öffentlichen Fernſprechſtellen als
Zweigſtelle des Poſtamts 9 (Hauptbahnhof) in Wirkſamkeit
treten. Die Tätigkeit der Poſtanſtalt auf dem Feſtplatze erſtreckt
ſich auf: 1. den Verkauf von Poſtwertzeichen; 2. die Annahme
von gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefſendungen; 3. die
Annahme und Beförderung von Telegrammen; 4. die Beſtellung
von Briefſendungen, Poſtanweiſungen (auch telegraphiſchen) mit
den zugehörigen Beträgen und von Telegrammen, ſoweit Sen-
dungen ſolcher Art an Feſtteilnehmer, Geſchäftstreibende uſw. ein
gehen und mit näherer Angabe nach dem Feſtplatz adreſſiert ſind;
5. die Ausgabe poſtlagernder Sendungen der unter 4 bezeichneten
Art und von Benachrichtigungszettelnm wegen der „poſtlagernd
Feſtplatz“ adreſſierten Pakete, die bei dem Poſtamt 9 (Haupt-
bahnhof) abzuholen ſind; 6. die Bedienung der öffentlichen
Sprechſtellen. Für die Zeit vom 11. bis 17. und 24. bis 26. Juli
ſind die Schalterdienſtſtunden auf die Zeit von 7 Uhr früh bis 8 Uhr
abends, für den Fernſprechverkehr außerdem noch bis um 9 Uhr
abends, für die Zeit vom 18. bis 23. Juli auf die Zeit von 6 Uhr
früh bis 8 Uhr abends, außerdem für den Fernſprech- und Tele
grammverkehr ſowie für die Ausgabe von poſtlagernden gewöhn-
lichen und eingeſchriebenen Briefſendungen von 8 Uhr abends bis
12 Uhr abends feſtgeſetzt. Die für Empfänger auf dem Feſtplatze
beſtimmten Poſtſendungen müſſen, falls ſie bei dem Poſtamt da
ſelbſt abgeholt werden ſollen, den Vermerk Frankfurt a. M.
11. Deutſches Turnfeſt poſtlagernd“ tragen, andern-
falls mit Angaben verſehen ſein, die den beſtellenden Boten das
Auffinden der Empfänger auf dem Feſtplatze ermöglichen.

Entomologiſche Geſellſchaft. Montag, den 6. Juli, abends
814 Uhr Sitzung im Kolonialzimmer des „Reichshofes“. Vortrag
und Demonſtrationen finden ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

Sorgt für die Pferde! Bei der großen Hitze ſind die Pferde
öfter zu tränken, aber mit Vorſicht. Kaltes Tränkwaſſer iſt ſchädlich,
doch darf das Waſſer auch nicht direkt warm (nicht über 11
bis 159 0.) ſein weil es dann nicht erfriſcht und den Magen
und Darm erſchlafft. Reichliches Tränken iſt namentlich
im Sommer und bei Verabreichung von größeren Mengen
Kurzfutter nötig (täglich ca. 40 bis 60 Pfg.). Gefährliche Erkrankungen
können durch Waſſer entſtehen, das die Zerſetzungsprodukte pflanzlicher
oder tieriſcher Subſtanzen enthält (Waſſer aus Mooren, Moraſten
und Sümpfen). Beſondere Vorſicht beim Tränken iſt bei überdurſteten,
erhitzten Tieren und wenn die Tiere noch einen leeren Magen haben,
erforderlich. Solchen Tieren iſt vor dem Tränken büſchelweiſe in
Waſſer getauchtes Heu zu verabreichen. Sehr förderlich für das Wohl
befinden der Pferde iſt es, nicht nur zu den Mahlzeiten zu tränken,
ſondern öfter kleine Mengen Waſſer anzubieten. Eine geringe Menge
(ein Schluck) Waſſer ſchadet auch ſchwitzenden Tieren nicht, namentlich
wenn ſie vorher ſo lange ruhen konnten, daß eine Beruhigung der
Atmung (nicht mehr ſchlagen mit den Flanken) eintrat.

Provinz Sachſen und Umgebung.
44 Schkeuditz, 4. Juli. (Ein „Helfer in der Nolt“)

Wegen Gefangenenbefreiung, Widerſtands gegen die Staats-
gewalt und Körperverletzung hatte ſich der Kürſchner Paul
Schulze von hier vor dem hieſigen Schöffengericht zu verank-
worten. Ein Polizeibeamter mußte einen betrunkenen Ge-
ſtellungspflichtigen, der ruheſtörenden Lärm verurſachte, feſt
nehmen, was den Schulze, ohne Grund zu haben, veranlaßte,
für den Verhafteten Partei zu nehmen und aus den Händen

geklagte ſelbſtverſtändlich alles. Er war aber erkannt worden
und das Schöffengericht verurteilte den „Helfer in der Not“
nach eingehender Beweisaufnahme zu einer Gefängnisſtrafe von
einem Monat. Der Amtsanwalt hatte zwei Monate Gefängnis
beantragt.

Merſeburg, 4. Juli. (Das kronprinzliche Paar)
trifft, wie wir aus ſicherer Quelle erfahren haben, am Mittwoch,
den 8. d. M., auf dem Schloſſe des benachbarten Dorfes
Skopau ein, um dem Oberhofmarſchall Exzellenz v. Trotha
einen Beſuch abzuſtatten. Die Fahrt erfolgt von
Berlin bis Skopau im Automobil, ſo daß vorausſichtlich das hohe
Paar auch Halle berühren wird. Der Aufenthalt ſoll bis
zum nächſten Tage, Donnerstag, währen. Die Abreiſe erfolgt
gleichfalls im Automobil.

Heuckewalde (Kr. Zeitz), 4. Juli. (Brandſtiftung?)
Vorgeſtern nachmittag brach, wie ſchon kurz gemeldet, auf dem hieſigen
Rittergute des Barons v. Herzenberg Feuer aus, wobei der Pferdeſtall
die daranſtoßende Scheune und Schweineſtälle eingeäſchert wurden.
Größere Heu und Getreidevorräte, Dreſchmaſchine uſw. ſind mit
verbrannt. Das Vieh konnte gerettet werden. Allem Anſchein nach
liegt Brandſtiftung vor. Wie die „Z. N. N.“ erfahren, wurde der
mutmaßliche Täter, ein Arbeiter des Gutes, ſofort in Haft ge
nommen.

Torgau, 4. Juli. (Oberpfarrerwahl.) Jn einer
gemeinſamen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten
wurde Herr Paſtor Herrmann von hier zum Oberpfarrer
unſerer Stadt gewählt.

Sangerhauſen, 4. Juli. (Staatliche Heizer-
kurſe.) Nach der „Neuen politiſchen Correſpondenz werden
von Auguſt bis November in Dortmund, Sangerhauſen,
Frankfurt a. M., Altona, Griethauſen b. Cleve, Kiel, Geeſtemünde,
Oberſchöneweide und Berlin ſtaatliche Heizerkurſe ab-
gehalten werden. Anmeldungen ſind an die zuſtändigen Herren
Regierungs- Präſidenten bezw. an den Herrn Polizei- Präſidenten
von Berlin zu richten.

Schöningen, 4. Juli. Vom Brande der Dans-
fußſchen Fabrik.) Zur Hilfeleiſtung bei dem Brande der
mechaniſchen Weberei und Treibriemenfabrik von F. C. Dansfuß,
der mit raſender Schnelligkeit um ſich griff, waren außer der
hieſigen Feuerwehr auch die Wehren aus Esbeck, Hoiersdorf,
Alversdorf und Offleben erſchienen. Aus verſchiedenen Schlauch-
leitungen wurden mächtige Waſſermengen in das Feuer ge-
ſchleudert. Es gelang mit großer Anſtrengung, die eiſernen Türen
zwiſchen Oſt und Weſtflügel noch rechtzeitig zu ſchließen. Der
Weſtflügel, die dort aufgeſtellten engliſchen Webſtühle ſowie die
Zwirn und Spulſtühle und viele tauſend Meter fertiger Riemen
ſind ein Raub der Flammen geworden. Der Schaden iſt durch
Verſicherung gedeckt.

Gernrode a. H., 4. Juli. (Volksmiſfſionsfeſt.)
Das diesjährige Volksmiſſionsfeſt hierſelbſt fand unter ſehr reger
Teilnahme der Bevölkerung von Stadt und Umgegend ſtatt. Jm
Feſtgottesdienſte, der in der altehrwürdigen Stiftskirche abgehalten
wurde, predigte Konſiſtorialrat Hofprediger Hoffmann-
Deſſau. Die Nachfeier fand bei ſchönſtem Wetter auf der Wieſe
im Hagentale ſtatt. Sie beſtand aus gemeinſchaftlichen Geſängen,
Vorträgen des Bläſerchors der Neinſtedter Anſtaltan und An
ſprachen des Oberpredigers Hummel-Gernrode, des
Miſſionars Kunze und des Paſtors Naumann-Schielo.
Mit einem vom Oberprediger Brandt-Ditfurt geleiteten
Veſpergottesdienſte in der Stiftskirche erreichte das Feſt ſein Ende.
Die Kollekte ergab die Summe von 461,56 Mk.

Deſſau, 4. Juli. Feſtſtellung der alten Flur-
namen.) Profeſſor Dr. Weyhe hier, der verdienſtvolle
heimatkundliche Forſcher und Verfaſſer der „Landeskunde von
Anhalt“, hat ſich jetzt die Aufgabe geſtellt, die alten Flur-
namen, die leider infolge mangelhafter Kenntnis des Dialekts
vielfach verſtümmelt und entſtellt in die Flurkarten aufgenommen
ſind, in ihrem urſprünglichen Wortlaut und ihrer
wirklichen Bedeutung wieder feſtzuſtellen.

B. Deſſau, 4. Juli. Ein Aufruhrprozeß) gegen
13 meiſt jugendliche Angeklagte, unter denen ſich auch ein
15jähriges Aufwartemädchen befand, kam geſtern vor dem
hieſigen Schwurgericht zur Verhandlung. Politiſchen Hinter-
grund hatte die Sache nicht; ſie entſtand vielmehr dadurch, daß
der 24jährige, mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Friedrich Berger
von hier, der am „Blaukoller“ leidet, Ende März dieſes Jahres
auf einem Karuſſellplatz in der Kochſtedterſtraße von ſeinem
alten Leiden befallen wurde und einen Schutzmann in der
wüſteſten Weiſe beſchimpfte. Als ihn der Beamte ſchließlich feſt
nehmen wollte, wurde Berger von Gleichgeſinnten Beiſtand ge-
leiſtet, und es entſtand ein derartiger Tumult, daß drei Schutz
leute kaum der Menge Herr werden und Berger abführen
konnten. Auf dem Wege zur Wache wurden die Beamten noch
von den aufgeregten Burſchen fortgeſetzt beleidigt und ange-
griffen; hierbei tat ſich die 15jährige Schweſter des Haupt-
ſchuldigen Berger, welche nach der Darſtellung eines Zeugen
„wie ein Eichhörnchen an den Schutzleuten herumkletterte“, be
ſonders hervor. Es wurden verurteilt: der Rädelsführer
Berger zu zwei Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt,
fünf weitere Angeklaate zu Gefängnisſtrafen von neun Monaten
bis zwei Monaten. Die übrigen, darunter das Mädchen, wurden
ſchuldig befunden, aber für ſtraffrei erklärt, weil ihnen die Ein-
ſicht für die Strafbarkeit ihrer Handlungen gefehlt habe.

n. Köthen, 4. Juli. (Ein raffinierter Gauner,), der mit
den Verhältniſſen offenbar genau vertraut war, verſuchte geſtern hier
ſein Heil. Bei einem Schneidermeiſter, gegen den ein Verfahren
ſchwebt, erſchien ein ſicher auftretender Herr, ließ ſich eine ſeidene Weſte
anmeſſen, ſtellte ſich als Gerichtsſchreiber vor und ließ ſo nebenbei ein
fließen, daß er gegen Zahlung von 50 Mk. das Verfahren zugunſten
des Meiſters beeinfluſſen wolle. Er hatte hier aber kein Glück. Bald
darauf erſchien der „Herr Gerichtsſchreiber“ bei einem Schuhmacher-
meiſter, der auch etwas auf dem Kerbholz hat. Dieſen erklärte er
gleich für verhaftet, doch wollte er ihn einige Tage Friſt geben, falls
er 50 Mk. Kaution hinterlege. Dies tat der Geängſtigte ſchließlich
auch. Bald darauf trafen ſich die beiden Handwerker und erzählten
ſich ihre Erlebniſſe. Nun war es beiden ſofort klar, daß ſie es mit
einem Gauner zu tun hatten. Sie machten ſich auf die Suche,
erwiſchten den Kerl am Bahnhof und nahmen dem ſich heftig Sträubenden
45 Mk. wieder ab. Als ſie dann einen Schutzmann ſuchten, nahm der
Betrüger die Gelegenheit wahr, zu entfliehen.

Coswig i. A., 4. Juli. Verluſt der „Garniſon“.)
Mit dem 1, Juli hat Coswig ſeine „Garniſon“, die es ſeit 1878
hatte, verloren. Das militäriſche Wachtkommando von 30 Mann
iſt zurückgezogen, weil den Wachtdienſt in der Strafanſtalt von
e nur noch Beamte, deren Zahl entſprechend vermehrt iſt,
verſehen.

Eiſenach, 4. Juli. (Ein Ehepaargemeinſamin
den Tod. Blinder Paſſagier.) Der 58jährige Kauf-mann Hermann Vogt hat ſich mit Lyſol vergiftet;
ſeine um neun Jahre jüngere Frau hat ſich in der Hörſel
ertränkt. Nahrungsſorgen ſollen das Ehepaar in den Tod

aus Neuendorf (Eichsfeld), der wohl früher in der genannten
Erfurter Anſtalt untergebracht, ſeit einiger Zeit aber in einemland wirtſchaftlichen Betrieb in Kiein Werte (Eichsfeld) be-

ſchäftigt war.
Dresden, 4. Juli. (Die Gaſtwirte und die Heils-

armee. Erdbeerernte. Ein Heiratsſchwind-
ler.) Die Soldaten und Soldatinnen der Heilsarmee
dürfen die Gaſt- und Schankwirtſchaften in Dresden und
Umgegend nicht mehr betreten. So iſt in einer Geſamt
vorſtandsſitzung der vereinigten Gaſtwirts- und Saalinhaber-
vereine von Dresden und Umgegend beſchloſſen worden. Jn den
Verhandlungen wurde betont, daß die Wirte nicht länger ab-
wartende Stellung einnehmen und nicht Leute in ihren Räumen
dulden dürfen, deren Ziel und Aufgabe es ſei, offen und verſteckt
das Wirtsgewerbe zu diskreditieren und geſchäftlich zu ſchädigen.
Das Ergebnis der diesjährigen Erdbeerenernte
in der Lößnitz iſt hinter dem des Vorjahres nicht unbedeutend
zurückgeblieben. Der Haupterntetag war in dieſem Jahre der
16. Juni. An dieſem Tage kamen allein bei der Eiſenbahnſtation
Kötzſchenbroda 132 Körbe mit 4836 Kilogramm Erdbeeren zum
Verſand. Der Geſamtverſand dieſer Station betrug während der
Erdbeerbörſe vom 1. bis 24. Juni 54 639 Kilogramm und das
Geſamtergebnis beläuft ſich in dieſem Jahre auf rund
80 000 Kilogramm gegen 100 000 Kilogramm im Vorjahre.

Ein vermögensloſer Agent namens Eichler ſchwindelte
Frauen und Mädchen, mit denen er zum Teil durch Heiratsgeſuche
bekannt geworden war, vor, er ſei Beſitzer eines gut gehenden Ge-
ſchäfts und habe Vermögen, verſprach heiratsluſtigen Witwen und
Mädchen die Ehe, verlobte ſich auch mit ihnen, löſte aber jedesmal
nach einiger Zeit die Verlobung wieder auf, nachdem es ihm ge-
lungen war, ſeinen „Bräuten“, deren er in der Regel mehrere zu
gleicher Zeit hatte, erhebliche Summen zu entlocken. Unter den
„Bräuten“ befanden ſich neben Wirtſchafterinnen und Dienſt-
mädchen u. a. eine bejahrte Witwe und eine kaum flügge ge-
wordene Handelsſchülerin. Er erbeutete auf ſeine Manier wieder
holt Einzelbeträge von 100, 300, 400, 500 und 600 Mark, ja
einmal ſogar 1000 Mark. Bei der Handelsſchülerin hatte er es
auf 3000--4000 Mark abgeſehen; hier mißglückte aber ſein Ver-
ſuch. Seine im November vorigen Jahres erfolgte Verhaftung
machte dieſem vergnüglichen Leben ein Ende. Er wurde jetzt vom
hieſigen Landgericht zu vier Jahren Gefängnis ver-
urteilt.

Mittweida, 4. Juli. (Grauenhafter Selbſt-
mor d.) Auf grauenvbolle Weiſe beging am Sonntag nachmittag,
jedenfalls in geiſtiger Umnachtung, im benachbarten Seifersbach
der dort wohnhafte 37 Jahre alte Zimmermann Eduard Dathe
Selbſtmord. Mit einem ſcharf geſchliffenen Schnitzer
zerſchnitt er ſich die ganze Kopfhaut, brachte ſich
tiefe Schnitte in die Kehle bei und zertrümmerte
ſich dann mit einem Beil noch die Schädeldecke.
Noch lebend wurde der Unglückliche in das Mittweidaer Kranken-
haus gebracht, wo er in der darauffolgenden Nacht ſtarb. Dathe
war ſchon längere Zeit nervenleidend.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Thearer.
Wiſſenſchaftliche Luftballonaufſtiege in Deutſch-Oſtafrika,

Die bekannten Forſcher Profeſſor Berſon und Dr. Elias
haben ſich am 15. Juni in Neapel nach DeutſchOſtafrika einge
ſchifft. Jhnen iſt auf Antrag des Direktors des Aeronautiſchen
Obſervatoriums in Lindenberg ſeitens der Regierung der Auf-
trag erteilt, auf dem Viktoriaſee am Tage der internatio-
nalen Ballon- und Drachenaufſtiege in gleicher
Weiſe die Luft zu erforſchen. Sie ſind von dem genannten Obſer-
vatorium mit Ballons, Drachen und zahlreichen wiſſenſchaftlichen
Jnſtrumenten ausgerüſtet worden. Mehrere Wochen werden ſie
ferner zu weiteren meteorologiſchen und geronautiſchen For-
ſchungen in der Kolonie verwenden.

Die Enthüllung des Denkmals für den Staatsminiſter
Dr. Boſſe wird Sonntag, den 5. Juli, mittags 12 Uhr zu
Schreiberhau in feierlicher Weiſe vollzogen werden. Das
Werk iſt eine Stiftung des Preußiſchen Lehrervereins
und hat ſeinen Platz in dem anmutigen Park des Deutſchen
Lehrerheims, das unter Boſſes Schutz entſtanden und von ihm
perſönlich eingeweiht worden iſt. Das von einer feſſelnden
Architektur umgebene Denkmal hat der Berliner Bildhauer Prof.
Gerhard Janenſch geſchaffen. Die 2,40 Meter hohe, charakteriſtiſch
aufgefaßte markige Figur iſt in Bronze gegoſſen. Sie erhebt ſich
auf einem Sockel aus Oberſtreiter Granit, während der felſige
Unterbau aus Findlingen hergeſtellt iſt. Das Plateau mit dem
Standbilde hat als abſchließenden Hintergrund eine viertelkreis-
förmige, ſiebenteilige Pergola, in die Ruhebänke eingefügt ſind.
Dieſe Architektur iſt aus Heuſcheuer Sandſtein gefertigt und baut
ſich vor Tannen auf. Das Denkmal hat eine entzückende
Lage, und es eröffnet ſich von ihm ein prachtvoller Blick über das
Mariental nach dem Hochſtein.

Die ſtille Farbenpoeſie, die aus der deutſchen Malerei
vom Anfang des vorigen Jahrhunderts ſpricht, tritt uns in ihrem
ganzen Farbenreiz auf den neuen Blättern des farbigen Repro-
duktionswerkes Deutſche Malerei des 19. Jahrhunderts“ Verlag
von E. A. Seemann in Leipzig; Abonnementspreis des Heftes
mit 5 farbigen Gemäldereproduktionen nebſt Begleittert 2 Mark)
entgegen, auf das wir ſchon wiederholt empfehlend hingewieſen
haben. Daniel Chodowiecki, der Meiſter des bürgerlichen Rokoko,
bezeichnet ungefähr den Ausgangspunkt dieſer Kunſt, und ſeine
„Parkſzene im Berliner Tiergarten“, die hier reproduziert wird,
verſetzt uns ganz in die gemütvolle Zeit unſerer Väter. Noch
typiſcher für den damaligen Stil iſt das glanzvolle Bild „Donng
Diana“, des einſt viel gefeierten Carl Sohn. Alle dieſe Bilder
ebenſo wie die von Vautier, Steinle, Eyſen, Scholderer, Schmit-
ſon, Blechen, die u. a. in den neueſten Heften des ſchönen Werkes
vertreten ſind, waren zu ihrer Stunde einmal modern und für
den Kunſtfreund, der die Früchte edler Malerei zu ſchätzen weiß,
ſind ſie auch heute noch eine Quelle reichen Genuſſes. Dieſen
älteren Werken ſchließen ſich noch zwei frühe Bilder von Meiſtern
an, die in unſere Zeit hineinragen. So ein Damenbildnis von
Adolph von Menzel, das 1845 entſtand, und die „Konſerven-
macherinnqn“ Max Liebermanns vom Jahre 1873. Den Reigen
der Düſſeldorfer, denen ein ganzes Heft gewidmet iſt, eröffnet
Eduard von Gebhardt, der numehr 70jährige, mit ſeinen „Kloſter
ſchülern“, ein beredtes Zeugnis ſeiner markigen, überlegenen
Kunſt. Wie er in die ſchwächliche Heiligenbildmalerei ſeiner Zeit
einen kräftigen Realismus brachte, ſo ſetzte Eugen Dücker dieſe
realiſtiſche Auffaſſung an die Stelle der Romantik in der Land
ſchaftsmalerei. Jn Heft 5 finden wir außer ſchon oben erwähnten
Bildern noch einen vorzüglichen Thoma (Religionsunterricht),
und den Beſchluß unſerer Reihe ein weiter Sprung von Chodo
wiecki macht Walter Leiſtikow mit ſeinem Dresdener Galerie-
bilde „Ziegeleien am Waſſer“. Nach dieſen Darbietungen, die
wieder auf der vollen Höhe der Technik ſtehen, dürfen wir hoffen,
daß nicht minder reiche Leiſtungen auch für die Folge zu erwarten
ſind und wir dann ein Album deutſcher Kunſt erhalten, wie es
zunt Hausſchatz der kunſtſinnigen Familie gehört.
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Meridional 6 o. do. 46 4 97.500Mitteimeer. 34 do. do. 47 4 97.9060
Lux. Pr. Henri I 6 do. do. 44 a 31 93.806
Sard. Secnd. 5* Goth. Grde. a 32128.500
Schantung 4 do. I. 32111.506West-Sicil. I 0 do. v a n z

do. V. V. aStrassen- u. Kleinbannen a 4 97 800
Aach. Kleindſ T 7 do. X v. X v 4 98.00b6
AllgDtschkl.) I 5 do. Xllu. 15 a 4 88.00b6
do. loc. u. St 8 do. XV. u. I6 d 4 98. 106
Barm.kldf. 8 5 do. V. u. v 39 90.250Berl. Chri. St. I 0 do. X. uk. 13 d 39 91.000
ßoch. Gols St I 6 Hamb. o. B. a 4 97.006
Braunschw 5 do. unk. 10 a 4 97.0066100.25b Brest. E. Str. I 6 do. unk. 13 d 4 97.2566

101.300 Bresl. Strssb] 1104 do. unk. 16 4 98.00b6
101.300 Crefeld. Str. 7 do. S. 1-190) v 90. 00b6

I 6 do. uk. 1913 d 3X 90.256
Ot.kisb. 8.6.4] 5 H.Bdel- V a 4 86.506klekt. Hochb.) I 5 do. X. X. 4 97.000
Erfurt. el. St o 7 do. X. X. d 4 97.106ör her u 8 172500 do. V d] 4 989.000

98.300 00. Cass. do. O 4 do. la 39)hamd. Aſtona 1 10 do. iiſa 39 80.50096.306 00. r 10 m lozhB.F. v d 4 28.6066
I 2) 71.205 d. do. X. a 4 97.400

kngsb. St. V 7 0 do. do. Ala 4 898.006
I 8 do. Sor. E. VI v 31 91.006
117 do. do. X. a 39 91.006Meckld. Str. I 4 Meckl. H.u W a 43114.000
1 8 do. IV. vk. 13 a 4 97.000

Stetiin. Str. I 7 do. VI. uk. 15 a 4 98.00b0
do. do. V.- A. 7 do. a. ev. I. a 31) 89.500
Södd. Eisend 4) 5 do. Strel. P v 2,4105. 100
Ver. E.B. V. A. 4 do. do. v 2. 95.500
Wsid. Eisd. G I 0 Matipbvi. a 4 97.1066
Wöorzd. Str. 4] 6 P r ro. X. uk. 300Schifttanris- Tſſen do Aur 458 700

do. XAlluk. IT7] a 4 98 2066
4

S

n

e

96.700 h. Anh.
89.80 d hMeti Oöre
91.000 IRhWstfklkt 2

89.606 Romd. Hött. 3
85.100 Ryba Steink.

114606 8chalk. Gr99
95. 2066 Schein 3
88.250 8chuck. 402

2222r

S

Siem. kl. B. 3

Siemondel 5

3Zoolog. Gart.

91 300 W a

95. M. Photog6. 2 d
NMdnaus. K. 2 d

89 t n c

do. Kalx 5

do. 2Schulth. Br. 5

FrSoiff. &0.3

94. 00 hre
Pfefierder99500 Sohönedse

94.30B Sehulthoiss
66 u Spandaverb

B Voereinsd. cv.

do. vk. 13 3
Siem. Glas 3
Siem.Halsk3

do.

SiemsScheks

Stett. Odrw. 5
do. Strass b
8toew. Nhm2

8üdd. Eisenb
Tangermd.

Teleohberl2
Thiederd. Gw
Thiel Waekl2

Unt. d. ind
Ver.Omotz.5
VEisd. u 86.2

Westdkisd.2
do. Eisenw.2
WestfOraht2
MstlVrortb 3
Wilhelmsh. 3

Zeit. Mscha
ZelistwWidh 2

S

S

Grangesdrg.
Heid. Psch t
Napht. Gold A

do.

RssZlistWdh
Steaua m. 5

do. St. Pr.

S Griesh. kl.
S Grönau
w. heyde

S

c

Victoria
Auswärt

Boch. Victor.
Brauh. Mörn
Briegerst b
Danziger

Dortmunder
do. Unionsbr
Dtm. Vietori

Düsstd Adle
do. Höfelbr.
frankfHenn.

Germn Ortm.
96.00bB Gevelsdergr

89 50B Glückaut.
Hennin iftod. 507 Herkul dass.

Höcheribräu
Hols on
Huggoer Pos.
sendeck& C

Kiel. Schlos
Alsterdr Röd
Königb Bee

Kunterstein
lLeipe Riebdek

Linddr. Vnna

Lindener
Löwendr Otm
Merzig. Br.
Mäs. (ngnor.
Oderschles.
Oppoelner
Paulshöhe
Reichelbräu
Rostocker
Schlegel
Schöfferhof
Schwadenbr
Sinner
vTuchersche
Vrnsb Artern
Ver. Werder

Wiekl. Köpp.

re
a

e

Wiesbd Kron O

t20: r

7 i 1.
r Wunhw 80 f. S Oett. T 9.

0. 1 M. Baneo:e S 4. 1 Doll.Serlin. SGankdiskont 4*, r e 5

ſOart Lore 7119

1607-26007 9
(Casselfedst 112
Charlottenhb. 7 10
Charl. Wass.014

do. junge

90. St. -Pr.

Chomn. r
Cölner Bgw
do. Gas u. E.
Cöln Mösen
Ooncordiab.
do. Leopldsh

doSpinnerei
Consolidat.

G 6dr. Körtin
12. ab Kosth. Ceitſ,
54.250 Kronpr. et

Cont Wass

Crölw.
Delmah. inDessau. d
Ot.Atl. Teleg
do. Lux. Bw. V
Dt.Nied. Tel.
do. Oest. B.
do. Ueb. E. G.
do. Asph. Ges
do. Gassgfühl

do. dut.ſ.Ms.
do. Kabelw.
do. in Rivo.
do. Speisew.
do. Spiegel
do. St. hubbe
do. Steinzg.
do. Togröhr.
do. Waffenf.
do. Wag. C. A.

do. Wasswk.
Dinnenodahl.
Dommitsch
Donnersm.
dör. Lehtm
Dortm. Un. C.

do. Vzg.-A. D.

Dresd Baug.
do. Gardinen

DürenMetall
Düssd. Wagg

do. kisen
do. Maschin.
do. Röhr.lnd.
do. do. junge

Dux. Kohl.
do. Porreh.

Eckert M.F.
kgast. Salin.

kend. Katt.
Eintracht Br.

z ikisnwsi

industrie- Aktien

EJ

n r Aer d

S

c C

S

Obligat. indust, besellzoh.
Die mit Stern deroichneten

sind hypothek. richorgostelſt

Nat.-Bk. f. Dt.

Nordd CredA
do. Groder. 8
Oest. Cred. A.
Old. So. v Chb

Osnadr 8ank
Ositb. t. H. u. G

Petersd Dis
89.500 do. int. H. B.

Pfalzischeb.
Pfälz. Hyp. B.

Potsd. Cr. B.
Preuss. d
do. Centr.6 C
do. Hyp. A. B.

do. Leihhaus
do. Pfodbr. 6
Reichsd. Ant.

heinbk adg
Rhein. Cr. Bk.

5 dtut den b

RhWstf. Baden

RhWsif. Dis

Sächs. Ban
do. Bd. Crd. A.

Scnaaffhökv
Schles. Bnkv
do. 809. Cr.A
Schwrridtios
do. Landb 40
Soiingor 3k.
Södd. Boder.
Verö Hog. 80

Westd 8oe.A
Wsiflipp Vrb

Aach. 8pinn 1
Accumulfab 1
do. BoeseoVA.) I 2
A. G. f. Anilint 1

ſagſec hoh. 7
B. f. Brauer. l. 4
Barm. B8ankv.

do. Creditbk.
Bayrß.FH. u.

Berg. Märk. B
Brl. Hand. Gs.

do. m k.
do. do. 6

do. Kassenv.
do. Maklerv.
ßras. 8 f. Ot.
ßraunschwb
do. Hann. h

Brsl. O. B. a z
do. Wechsl.

Chemn. Bkv.
Otrlb. tEisbw
Coburg Cred
Com.v Oiseb J
Däntndm. B.
Danzig Pruth
Darmst, Mk.
Dessau (ndb
Dt. Asiat. Bk.
t. Ansiecdlb.
DeutscheBsk.
do. Effekt. B.
do. Hypothb.
do. Mation. B.

do. Uebers.
Disc. Comm.
Dresdnersk.
do. Bankwer.
Eibert. Bnkv.
krfurterönk.
Essenst Bkv.

do. Credit
Gotha Grder.
do. Privatbk.

hamd rdo. Wechsl. B
Hannov Bank
Hildesheimb
lmm. u Vrk B.

ödenhvörd 4
Königsd. VB.

do. Creditb.
Mittelrh. 3k.
Mälh. a. R. Bk

do. o. Bk.

e

o
S

e

do. t. Kaisrh
dodutespVA
do LuckwWll

do. Maschin.

do. Mühlen
do. Neurk. VA
do. SpedV. ev
do. do.

er

r

T

do. f Bauausf I 0
do. fbörstind] 7
do. t. Maot. nd 4

do. t Pappenf
AdlerCem. cv
Adler Fahrr.

g mdo AAlexander
AlfldGron Pp
Allgberiomn
Alig Elekt. Gs 7

Alghäuserb) 4
Alsen Prtl. C. 7
Alumin. -lnd.)

AmtsgPankb
Anglo Contin
Anhalt. Kohl. 1

do V. A. 1
Ankro. agstb
Annab. Stng.7

e 7plerb. Br
Aquar.
Archimedes
Arendrg. Bgb

ArnsdorfPa
Aschaffad P.
Baer st.
Balcke, Toli.
8k.f.Bgb. u..
BambMälzer
Barcelona El

101.250 Bartr&Co Sp

v os.G o 8asaltAkt. G.
16.75B Baug BNeustſ--

do. KaisW8t. o 2
do. f. Mittel
Baul. Seestr.
Zv. Weissnos.

Bayr. Hartst.

Bedbrg. W
J.f Bemderg
Bendixholzb
Bergm. Eikt.
Berg. Mklnd.

Brl. AnhMsch
do. Brodfab.
do. Cementb
do. Cichor. F.

do. Elekt.- W

do. o.do. Gub. Hutt.

do. Hlz-Cmpt

kitort K. Sp.
Elberf. Farb.
do. Papierfb.
klect. Dresd
El. Licht u. K.

S

hl

Cottb. Maseh] O

e ES

Dynam Trust

d

kisg. Velbert
kisenw Kraft

asia

c

S

do. Lief.-Ges

m d h

do. Uegnitz
de UntZürich
EmailUllrich
Engl. Wollw.
krämsd. Sp.
C. Ernst&00.
Eschw. Brgw.

do. Eisenmvw.

Essen. Stnkb
Fabor Blst.
fag.kis. Mst.

do. V.-A.
falkenstGrd
fein dute- S
feldm. Coell.
felt. Guill.
finkendCem
flensd. Schb
floether M.
flora T. Ges.

freunoM. er.
friedrichsh.
frorchss og.
frist. &Ross.
Gaggenau

Gelsenk. Bw.
do. e
Grg. Mar.o do.

Germania

Ges. f. el. Vnt.

Giesel Prtl. C
Giadbd. Spinn

do. Wollw.
GlasSchalke
Glauzig Zek.
GlückaufBw.

Görl. kisenb.
do. Maschin.
Grepoin. Wk.
Grevnbroich

Gritzner M.
Gr Uichtert.
do. Terr,

Gutmann M.
Cuttsm. do
Hagelb. Pap

Hamb. El.- M.
Handlg. f. Gr.
Hst. Belleall.
Hannov. Bau
do. immebil.
do. Maschin.

do. Terr. u. B.

ßerndMasch
Berth. Schrft 1
ßerzelius b 1
Beton u. Mab 2
Bielet. Msch. O

ßing Motall 1
Birkenw. V.
Bismarckhtt 7
Bljesend. W 1
do. adg. V. A. I
C. Bliumweds I
bocnum 6gw 1
Boch. Gussst 7
Bod G. Kristd
doHchbsch4

178.50b do. St. -Pr.
68.00b6 o. B. St. Pr.

Harpg, 8gd.

187.250 W M.
45. Ob Hartung Gus.
64. 25b6GHarrer W AB
25.006 Hasoerkisen
38. 00b6Hedwigshöütt
92.00b ein ehm. a.
55. 806 Heinrichsh C

207.506 hemmorCem
22506

Böhler Co.
Bösoderd. W

Braunk. u. 8
l

do. S
Braschw. Kh

151.406 do. dute
131.25b6Bredowlekt.
111.00b6) Breitend. Om

125.25b Bremer Gas
139.50b do. Linoleu
139.75B do. Wollkäm.
129.50b6Bresl. Kld. T.
156.50b do. Soritfab.
153.250 00. Vgflinke
115.600 90. do. V. A.
123.008 Buderus kis.
115.2566BuschWg. VA
167.50b0 Butzko

Oaimon Asd
126. 00bB Carot. d. Off.
101.750 I0arishöttea

V ä e n Hildedrnd M.

357.506 aensch &0

m ä J

Hard. Vienb.
Harkort Brek

hermannm.
Herdrand W.

Hilgers Verr
Hiſgert Arm.

T

Frkft Chauss
fraust. Zuck

Gasm. Oeutr
Geisw. Eisen
Gebh &König

G &fF. Renner

Gerresh. Gls 1
J

m J

Hagen. Gusst
äHaſſesche M.

77.7500 do. Soren
48.00bBRneydt, e

141.0066

hirsehde. La
Hochdah V. c 7
Höchset. Fow. 130
Hofimannst. J
Hoimann We

Hohenlohe
Hösch E. ust.
Höxt Cocd. V.A

Hötelbetr Gs
Höte! ODisch
Howaldwrk.
Höästen. Gew.

Hättenn. So.
Humdold M.

91.506 Hse Bergb.
91.750 int. Baugst. P

nene

176. 2500 do. Thür. Br.

.75bB

92.606 u79.006 Saroiti.

687.75B r102.50 b Schering
do. V.208. 000 Sedimiseh. c 0

à

7 107.00b JeseriehAsol
54.500 Sechimmel M.
45.006 Schles. Link

r r. r
rer

58.006 eserichV. A.
136.000 essenitz K.
202.500 Kahla Porz.
101.50bB Kali Aschrsl.

.50b KaplerMseh.
75.506 Kattowitz. bg

185.250 Keuola Eisen
135.250 Keyling&Th.

236.00B ſKirehner&0.
147.7506 Klaus Sp. ab
157.75B Köhlmann St
141500 Koll. urd

234.00bBKölsch Walz.

.00b r ev.

u.. 20
Privatciskont 27/8

Kaeh

i 566 Sohl. Collul.
500 do. C

Kohle
do. n. Krmst

do. Ptl. Cem.
SehfSohulte
H. Schneider
Schomduorg

Schöneb r
295.00B SehönhAllee
237.506 8chönebMe

Schoening

r

85.50b0 b. krüg. 40.73124.000 rohe
89.250 un Treibr.

714 203.256 Köpperd. &8
15.25b Kudfwötsehl

4158.506 Kyffhauserh
7 113.90B Lahmeyer t147.5006Lapp, el

107.256 Lauehhamm

175 506 Laurahötte.
137 25b Lt. kyek&str.

1.506 eioz Gummi
1.750G do. Werkagm

184.250 Leoo. Grube
90.90 b eoboldsh.

155.00bB do. 5 Pr. Akt.

185.00B Leyram dos,
243.90ß ingel Seh.

0 51.258 L. Cöwed&Co.
202.00b6 lothrngem
133 750 do. kis. d. abg
252. 756600. do. St. Pr.

161506 LouiseTfbPA
90.100 uck. 48teft.

50b6 L öbeckMsech
140.00bGLönebg. W.
294.25b0 Malmedie.
137.506 MrkWestfw

55. Ob Magdeb. Gas

89. do. Baubk.
do. Borguw.
do. Mählen

150.506 IMangesmnr.
276. O00bB Marie es. 88

130.00b Marienhkott
2090 M.-f. Breuer

138.00bG do. Buckau
146.00b6 do.
201.900 do. ArmStrob
109.006 Massen. Bgw

MehWblind.
136.7506 do. Sorau
145.006 do. Tittau

Mechern. Bg
860.75bGMeggen. Wo
92.000 Mend. Seh.

163.500 MerkurWllw.
118.506 Milow. Eisnw
163.006 Mix &Genest

MAhleRüning.
402 00b6 Mählh. Brgw.

70.00B Möller Gum.
70.10b G Mäller Speis112.600 ahnte

169.506 NeptunSehw 1
80.560 Neubellevueſ

97.50b d. Grunewld
69.00B do. Obrl. Glas 1
7.09b6 do. Phot. Ges. I 0

191.50 o. Hansav.
112.00b do. Westend
140.90b do. do Mönch 4)
266.00B Niederl. kohl 4
163.50bGNdschl. El. W. 7

166.006 Niend. Eis. ab 7
119.75B Nitritfabrik.
145.50B Nordd. Eisw.

do. do. V. A.

do. Wollkàm.
Nordhaus T104. 250 Nordpark

d 60 b Nords. fisch 7

97.90b Nrob. Herk. M o
161.0966Obschl. k. B.
174.500 do. Eisenlno.
1836. 20b do. Kokswrk.

78.00b do. Prtl. Cem.

55.00 ben Hartst.
71. 0b Gd. Eish. ev

3170.75B Opp. Cement
113.00b G Orenst. &K0

211.756 08nab. Kupf.
124.40b Ottens. kisen
143.250 Pant. Geld.
126.006 PPassageAb V
103.00b6Pauksch M.

136 90 Peipers&Co.

2 50bBPenig. Msch.
5.00bGPetersb. k. 8

RehwWaltrs.
Ravensd. Sp.

8 148. 10b6 Reichelt Met

181.006 ſo. Higre
147.60b do. Stahſwrk.

Rötgers W.

Sächs. Guss.

do. Kammsg.

S

a

ES

c d

S

nene

hKappol

och 1

c

do. Gummi
do. dutespiA

do. do. B.
do. Lagoerh.
do.

do. Spritwk.
do. Steingut
do. Trik. W.

J

r e

n O

S

J

o. 6

chönw. Prr.

Sehött Rhdt.
Sehftg. huc
8chud. &811.
Schuckert kl
fr. Schulz jr.
8ehulz-Kodt
Schwelm. Eis
SoedeckSch
Seegall A. G.
SeckMhblb Or

Fr. Seiff. &0.
Sentker V. A.
Sjegensol.
Sjemens 61.
Sjem. &Hlsk.

Siemenskl.
Simonivs C
Sitrend. Pr.
Spinn &8. ab
Sponkenner
Stadtberg. H
Stahl &Nöſke
Stahnsdf. Tr.

Stark. &Hfim
Sitassf. Ch.F.
Steaua Rom.
Stett.Bred. C
do. Cham Oicd

do. Elekt. W
do. VulcanStodieke&co.

StoewerNhm
Stollwrok VA

Stöhrkamm.
Stolb. Zink-A
Strals. Sp. SP

Sturm falzz.
Södd.Immob

M.
Tafolglas
Jecklenbrg.
Tel. Berliner
Teltow Bbod.
Teltow- Kag.
Tr. Grosssch
do. Berl. Hal.

do. N. Schönh
do. NBotGart
do BrlNMrdost
do. do. Söüdw.

do. Telt-Rud
do. Witzleb.
Teuton. Misb
Thalekis. SP.
do. do. V. A.

Thiederhall
Fr. Thomse.
Thör. Salin.
do. Nad. u. St.

TillmanoWbl
Titels Kunstt
Tittel&krüg.
Jrachend. Z.
Triptis Porz.
Tuchf. Aach.
Union bau
do. chem.Fb.
U. d. Lind. Bu.

Ventzki Mfb.
V. Brl. Frkf. G.
do. ChWohb

do. Cöln Ru
do. Df. Ziege
do. fränkSeh
do. Glanest.f
do. Hanifschl

do. Harz. Klk.
de. Kammoer.

do Troitzsch
do. Mörtel- W
do. Metw. II.
do. Nickelw.
do. Pinselfb

do. Iypen&W
do. Thör. Met

Victoriafahr
Vogel Tel. Or.

Vogtl. Masch

do. V. -4.
Vogtländ. 48

Vogt Wolff
Voigt&Wind.
Vorwärts 88.
Vorwohl. P. C

Wandererf
Warstein. Gb
WwkGeolsenk

Wegel.&Hbn
Wenderoth

w mdo. V.
Weser A.-6.
L. WesselPra
Westd. dute
Westergelg.
do. Pr. Akt.

Westfal. Cem
Westf. Dr. nd
do. Drahtwk.
do. Kupfer
do. Stahlw.
Waest! Bd. A. G

WickingCem

Wickrathldr
Wiel &Hrdtm
Wleslochlw.
H. Wissner
Wilhelmshtt.
Wilke Gasom

Witten. Glas
do. Gusssthl.
do. Stahblrhr.
Wrede Mälz.

r er e e

c

G TZechaukrb.
ZDeitrerMsch
Zellstotf Ver 7
do. Waldhof 1

7

Amst.- ktt

J
SS

W
S

e

S 5
Q.

5 S

c

do.

Schweir
Stockhim

ltal Plätze

Potersbg.
Warschau s J.

J

c J
Gold. Silber, in

Sadhs böhl Sovereigns p. Stück 20.36 b
20-francs-Stücke.
MkRuss. Gold o 100R

Amerikan. Noten
do. do. Kleine
do. Covo. z. N. V.

c c c

Bolgische Noten.
kngl. ßanknoteo il.
Franz Bankn. 100fr.142 000 Holländ. Banknoten

131.000 ſtatienische Noten
Norwegisohe Noten

.90b6Schwedische Noten
103.000 Schweizer banknot.
136 006 0est. Moten 100 Kr.
123.300 Russ. Noten 100 R.

da, Zoll-Couo. kl,

7 10

L

EE

o h So

o S OS
r

er eee

8 22 S S

o e

do SSS 2
s

so A so

287288

s
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S

en
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